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DIie Evangelısch-Lutherische Kırche
Ingriens auf dem Terriıtorıum
Russlands

orspann
Der artın-Luther-Bun: unterhält schon viele TE nıcht sehr intens1ve,
aber tabhıle Beziehungen Z£ZUT E, vangelısch-Lutherischen Kırche Ingriens auf
dem Territoriıum Russlands (weıterhın: ELKIR). Ausdruck dieser Beziehun-
SCH 1st 71 e1spie die Tradıtion, dass die den Internationalen
Deutsch-Sprachkursen In rlangen äuflg auch einen Teilnehmer Oder ıne
Teilnehmerıin delegiert. In olge dieser Beziehungen sınd dre1 Begegnungen
möglıch geworden, dıe hıer kurz angedeutet selen:

Im September 2009 tand In St Petersburg 1ne Generalsynode der Van-
gelısch-Lutherischen 1IrC In USSsSIanNı und anderen Staaten

Am 5amstag, dem 19 September 2009, miıich Pfarrer aWE KTYy-
low ab, der 1mM August und September Jenes Jahres beım Sprachkurs In
rlangen SEeWESCH WAdl, fuhr mıt MIr In seine (je meınde WOTI1ZY 1mM Ort
Petrowo und anschlıießend noch In die (jemeılnde Gatschina, In der damals
Pfarrer Andre] TIuchkanen Lhenst Lal, der einıge e1t er beiım Sprachkurs
SCWESCH WAl. Damals habe ich WEe1 Kırchengebäude kennengelernt, die nach

DIieser Beıtrag erscheılint vorrang1g In stark gekürzter Fassung 1m ahrbuch 015
des (rustav-Adolf-Werkes
Ahnlich WIe be1 einer 11 S1ituation In S1ebenbürgen In Rumänıen stellt sıch
1e7 dıe Herausforderung, Ww1e Namen geschrıieben werden Urtsnamen, ber uch
Personennamen. LDenn In der lteracur und In der Selbstbezeichnung gehen russische,
Hnnısche und eutsche Namensformen durcheinander. Ich werde SOWEIL ich das 61 -

cschlıeßen konnte Immer ZUErSLI und vorrangıg dıe russıische Namenstform verwenden.
Beıl der INSCATL der kyrıllıschen Buchstaben olge ich der deutschen Lautumschrıuft,
dıe ans-(Chrıstian Diedrich, ‚Wohin sollen WIT gehen . 569, empfehlt.
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Vorspann

Der Martin-Luther-Bund unterhält schon viele Jahre nicht sehr intensive, 
aber stabile Beziehungen zur Evangelisch-Lutherischen Kirche Ingriens auf 
dem Territorium Russlands (weiterhin: ELKIR). Ausdruck dieser Beziehun-
gen ist zum Beispiel die Tradition, dass die ELKIR zu den Internationalen 
Deutsch-Sprachkursen in Erlangen häufig auch einen Teilnehmer oder eine 
Teilnehmerin delegiert. In Folge dieser Beziehungen sind drei Begegnungen 
möglich geworden, die hier kurz angedeutet seien:

Im September 2009 fand in St. Petersburg eine Generalsynode der Evan-
gelisch-Lutherischen Kirche in Russland und anderen Staaten (ELKRAS) 
statt. Am Samstag, dem 19. September 2009, holte mich Pfarrer Pawel Kry-
low2 ab, der im August und September jenes Jahres beim Sprachkurs in 
Erlangen gewesen war, fuhr mit mir in seine Gemeinde Skworizy im Dorf 
Petrowo und anschließend noch in die Gemeinde Gatschina, in der damals 
Pfarrer Andrej Tuchkanen Dienst tat, der einige Zeit früher beim Sprachkurs 
gewesen war. Damals habe ich zwei Kirchengebäude kennengelernt, die nach 

1 Dieser Beitrag erscheint vorrangig – in stark gekürzter Fassung – im Jahrbuch 2015 
des Gustav-Adolf-Werkes.

2 Ähnlich wie bei einer Arbeit zur Situation in Siebenbürgen in Rumänien stellt sich 
hier die Herausforderung, wie Namen geschrieben werden – Ortsnamen, aber auch 
Personennamen. Denn in der Literatur und in der Selbstbezeichnung gehen russische, 
finnische und deutsche Namensformen durcheinander. Ich werde – soweit ich das er-
schließen konnte – immer zuerst und vorrangig die russische Namensform verwenden. 
Bei der Umschrift der kyrillischen Buchstaben folge ich der deutschen Lautumschrift, 
die Hans-Christian Diedrich, „Wohin sollen wir gehen …“, S. 569, empfiehlt.
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Zweckentfremdung und teillweıiser Zerstörung wıeder aufgebaut und für den
(ijottesdienst hergerichtet In den R äumen dieser iırchengebäude kon-
zentriert siıch es (jeme1ndeleben dies Wl MIr besonders ındrücklich In
der Kırche In Gatschina, dıe eiInem zentralen alZ der steht

Vom 28 Februar hıs Mär7z 2012 habe ich einer Ausbildungseinheit
7U ema „Partnerschaften‘ 1heologischen Sem1ınar der ELKRÄAÄAS In
Nowosaratowka be1 St Petersburg teilgenommen, dem übrıgens AUS dem
Kreıis der e1in welterer früherer Sprachkurs- Leilnehmer, Dr derge]
ISa]ewW, als Hörer mıt gekommen W Al. Am Freitag, dem Mär7z 2012, 1st
Rektor Dr Anton T1ıchomırow TTT mıt MIr nach Koltuschli INns /Zen-
e und J1heologıische Sem1nar der efahren. Ich konnte die Anlage
des Sem1nars und des Kıiırchenzentrums, auch dıe schöne NECLC (jeg melınde-
kırche VON Koltusch1 besuchen. ach Interessanten Gesprächen mıt Bıschofr
Dr. Arrı Kugappı und arrer Dr Aleksandr Priluzk1) wurde MIr auch dıe
iInteressante Bıbliıothek gezelgt, In der manches Buch steht, das Urc das
Sendschrıiften-Hıilfswerk des Martın-Luther-Bundes Z£ZUT erfügung gestellt
worden 1st

Nur wen1ige ochen später, VOoO 19 hıs DIL. 2012, WAaAlcCcTI Bıschofr
Kugappı, seine E.hefrau und erJa Kramsu, dıe HAnnısche Leliterıin des Uuben-
AMTES der einem Besuch 1mM Martın-Luther-Bun: Damals ha-
ben WIT viele Sachgespräche, aber auch 1ne Besuchs  TT nach Bamberg
mıt eiInem Besuch des Domes und 1ne nach ürnberg mi1t Besuchen der
wichtigen (Jrte dort durchgeführt. Konkret wurde die Unterstützung der An-
schaffung eINESs Kleinbusses für die (je meınde Koltusch1 und für dıe Arbeiıt
mıt Jugendlichen In der Kegion vereinhbart SOWIE die Örderung des TuUC
des CUCTT Gesangbuches der ELKIR *
e hier beispielha dargestellten Beziehungen sınd der Hınter-

grund und die Basıs für den Versuch einer Darstellung Ich ©  e’
dass MI1r gelingen wird, Geschichte und gegenwärtige S1ituation kOor-
rekt W1IE möglıch sk1ı771eren. Gileich eINSaNES E1 en edankt, die Urc
Materjalıen und Hınwelse geholfen aben, dass ich viele Akz7ente hervor-
en kann, wenngleıch ich 1ne vollständıge Darstellung nıcht etrreichen
konnte.

1 unten der Abhschnıiıtt ber das Gesangbuch, und vgl uch „Eın BUus 1r dıe
Jugend”, 48, 2012, eft 3,
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Zweckentfremdung und teilweiser Zerstörung wieder aufgebaut und für den 
Gottesdienst hergerichtet waren. In den Räumen dieser Kirchengebäude kon-
zentriert sich alles Gemeindeleben – dies war mir besonders eindrücklich in 
der Kirche in Gatschina, die an einem zentralen Platz der Stadt steht.

Vom 28. Februar bis 3. März 2012 habe ich an einer Ausbildungseinheit 
zum Thema „Partnerschaften“ im Theologischen Seminar der ELKRAS in 
Nowosaratowka bei St. Petersburg teilgenommen, zu dem übrigens aus dem 
Kreis der ELKIR ein weiterer früherer Sprachkurs-Teilnehmer, Dr. Sergej 
Isajew, als Hörer mit gekommen war. Am Freitag, dem 2. März 2012, ist 
Rektor Dr. Anton Tichomirow zusammen mit mir nach Koltuschi ins Zen-
trum und Theologische Seminar der ELKIR gefahren. Ich konnte die Anlage 
des Seminars und des Kirchenzentrums, auch die schöne neue Gemeinde-
kirche von Koltuschi besuchen. Nach interessanten Gesprächen mit Bischof 
Dr. Arri Kugappi und Pfarrer Dr. Aleksandr Priluzkij wurde mir auch die 
interessante Bibliothek gezeigt, in der manches Buch steht, das durch das 
Sendschriften-Hilfswerk des Martin-Luther-Bundes zur Verfügung gestellt 
worden ist.

Nur wenige Wochen später, vom 19. bis 22. April 2012, waren Bischof 
Kugappi, seine Ehefrau und Merja Kramsu, die finnische Leiterin des Außen-
amtes der ELKIR, zu einem Besuch im Martin-Luther-Bund. Damals ha-
ben wir viele Sachgespräche, aber auch eine Besuchsfahrt nach Bamberg 
mit  einem Besuch des Domes und eine nach Nürnberg mit Besuchen der 
wichtigen Orte dort durchgeführt. Konkret wurde die Unterstützung der An-
schaffung eines Kleinbusses für die Gemeinde Koltuschi und für die Arbeit 
mit Jugendlichen in der Region vereinbart sowie die Förderung des Drucks 
des neuen Gesangbuches der ELKIR.3

Die hier beispielhaft dargestellten guten Beziehungen sind der Hinter-
grund und die Basis für den Versuch einer Darstellung zur ELKIR. Ich  hoffe, 
dass es mir gelingen wird, Geschichte und gegenwärtige Situation so kor-
rekt wie möglich zu skizzieren. Gleich eingangs sei allen gedankt, die durch 
Materialien und Hinweise geholfen haben, dass ich viele Akzente hervor-
heben kann, wenngleich ich eine vollständige Darstellung nicht erreichen 
konnte.

3 Siehe unten der Abschnitt 3.4 über das Gesangbuch, und vgl. auch: „Ein Bus für die 
Jugend“, LD 48, 2012, Heft 3, S. 7.
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Miıt eıner großen Geschichte Im Rucken

1.1 An Stelle einer Darstellung der vierhundert] ihrıgen Geschichte der KIr-
che E1 dıe große 400-Ja  - Feler der 1mM Jahr 2011 In ubanızy
und In Moloskow17z7a In Erinnerung gerufen,“ mıt der der ersten (je meılınde
In CMpaala In Karelıen und der lebendigen Geschichte edacht
wurde.

Ich darf einsetzen mıt den grundstürzenden kreignissen des Jahres 017
Hans-Christian 1edrTric <1bt 1ne ZuLE historische Bewertung: „Ich gche VON

der Zeiıtenwende des Jahres 1917, des ahres zweler Revolutionen AUS,
be1 ich nıcht sOsehr die ‚Uktoberrevolution’, SCHAUCL den SC
des bolschewımstischen /Zentralkomitees VOoO 25 ()ktober//7 November, als
vielmehr die ‚Februarrevolution" VOoO AT Februar/ März als Wendepunkt
bezeichne “ Für damals wırd die TO des iinnısch-ingrischen Kırchen-
gebildes mıt 32 (jeg meınden und Giliedern® angegeben, das Teı1il der
VOoO Lar anerkannten E, vangelısch-Lutherischen 1IrC 1mM Russıschen eic
Wl

eNauso WI1IE die deutschen evangelısch-lutherischen (jeg meınden en
auch dıe ingrischen (jemelınden die Veränderungen nach der Revolution als
Befreiung und als C('’hance eiInem Aufbruch verstanden SO berichtet
€e1]0 Arkkıla für die Zwanzıger Jahre des 20 Jahrhunderts VON e1lner regel-
rechten Erweckung In den ingrischen (je meılnden: „Dıie der IWEC  ng
rn JUunNg und alt mıt Hıer und da elen I1 Dörfer ‚ın dıe AÄArme (ijottes‘.
Besonders stark die IWEC  ng In Hietamädktı, Keltto, KOprind, KUuDd-
nitsa, Lempaalda, Moltoskovitsa, Skuoritsda, ‚DAanKova und Venjoki.““ „Anfang
der Zwanzıger Jahre bıldete SIC In den iinnısch-ingrischen (jemeılınden ıne
Erweckungsbewegung, die unfer den Oobwaltenden Umständen nıcht i

09WAaTriIeN SEWESCH WAare
Es 1st interessant, dass au rınen das Jahr 9721 als das benennt, VON

dem ah 1111A0 VON einer eigenen Ingrischen Kırche reden könne, denn die
„fAinnısche Abteilung des Kons1istoriums““ der alten E, vangelısch-Lutherischen

Tuulıkkı ılhunen, ın 48, 2012,
ans-(Chrıstian 1edT1C. ‚Wohinn sollen WIT gehen . Vegl uch Hugo Por-
1SC. Ort dıe S1ıgnale, und
Ee1J0 Arkkıla, ın 1 utherische eıträge, Beiheft 4, In derselben Publıkatiıon nenn!
Aaqrre uukauppı Arrı ugappı 147 OO0 emelndeglieder (a.a. QU., 79) Hans-
ısl1an Diedrich, O., 1 nNenn! 1 () O00
all Pırınen, ın 1 utherische eıträge, Be1iheft 4, 15
Ee1J0 ıla, ÜU.,
ans-(Chrıstian Diedrich, U., 117
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1. Mit einer großen Geschichte im Rücken

1.1 An Stelle einer Darstellung der vierhundertjährigen Geschichte der Kir-
che sei die große 400-Jahr-Feier der ELKIR im Jahr 2011 in Gubanizy 
und in Moloskowiza in Erinnerung gerufen,4 mit der der ersten Gemeinde 
in Lempaala in Karelien und der gesamten lebendigen Geschichte gedacht 
 wurde.

Ich darf einsetzen mit den grundstürzenden Ereignissen des Jahres 1917. 
Hans-Christian Diedrich gibt eine gute historische Bewertung: „Ich gehe von 
der Zeitenwende des Jahres 1917, des Jahres zweier Revolutionen aus, wo-
bei ich nicht sosehr die so genannte ‚Oktoberrevolution‘, genauer den Putsch 
des bolschewistischen Zentralkomitees vom 25. Oktober/7. November, als 
viel mehr die ‚Fe bruarrevolution‘ vom 27. Februar/12. März als Wende punkt 
bezeichne.“5 Für damals wird die Größe des finnisch-ingrischen Kir chen-
gebildes mit 32 Gemeinden und 144 000 Gliedern6 angegeben, das Teil der 
vom Zar anerkannten Evangelisch-Lutherischen Kirche im Russischen Reich 
war.

Genauso wie die deutschen evangelisch-lutherischen Gemeinden haben 
auch die ingrischen Gemeinden die Veränderungen nach der Revolution als 
Befreiung und als Chance zu einem neuen Aufbruch verstanden.7 So berichtet 
Reijo Arkkila für die zwanziger Jahre des 20. Jahrhunderts von  einer regel-
rechten Erweckung in den ingrischen Gemeinden: „Die Welle der Erweckung 
riß jung und alt mit. Hier und da fielen ganze Dörfer ‚in die Arme Gottes‘. 
Besonders stark war die Erweckung in Hietamäki, Keltto, Koprina, Kupa-
nitsa, Lempaala, Moloskovitsa, Skuoritsa, Spankova und Venjoki.“8 „Anfang 
der zwanziger Jahre [bildete sich] in den finnisch-ingrischen Gemeinden eine 
Erweckungsbewegung, die unter den obwaltenden Umständen so nicht zu er-
warten gewesen wäre.“9

Es ist interessant, dass Kauko Pirinen das Jahr 1921 als das benennt, von 
dem ab man von einer eigenen Ingrischen Kirche reden könne, denn die 
„finnische Abteilung des Konsistoriums“ der alten Evangelisch-Lutherischen 

4 Tuulikki Vilhunen, in: LD 48, 2012, S. 4.
5 Hans-Christian Diedrich, „Wohin sollen wir gehen …“, S. 17. Vgl. auch Hugo Por-

tisch, Hört die Signale, S. 9 und 59.
6 Reijo Arkkila, in: Lutherische Beiträge, Beiheft 4, S. 18. In derselben Publikation nennt 

Aarre Kuukauppi (= Arri Kugappi) 147 000 Gemeindeglieder (a. a. O., S. 79). Hans-
Christian Diedrich, a. a. O., S. 104, nennt 120 000.

7 Kauko Pirinen, in: Lutherische Beiträge, Beiheft 4, S. 13.
8 Reijo Arkkila, a. a. O., S. 20.
9 Hans-Christian Diedrich, a. a. O., S. 117.
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1IrC In USSsSIanNı hatte die ngrische Kırche „Tür selbständıg ‚erklärt]1,
we1l das deutsche Kons1istorium nıcht mehr estand Bald aber wurde auch
seine e1gene Wırksamkeıiıt SCH Festnahmen und Flucht selner Mıtgliıeder
eingestellt. «10

on Ende des Ersten Weltkriegs kam Deportationen Mın-
nıschstämmiger und ingrischer Menschen nach 1bırıen hber mıt der een-
dıgung der „Neuen Okonomischen Polıitik" (NEP OBa KOHOMMANHCCKd

NONHTHKA) und dem Begınn der Ara der ÜUnf) rpläne In den Jahren
1928 * N VARS 1ne bıslang beispiellose Verfolgung der Kırchen e1in auch der
ingrischen (jeg meınden evangelısch-lutherischer Konfess1ion. In der MIr VOI-+-

llegenden I ıteratur wırd VON zeiıtwelisen Verhaftungen und Deportationen VON

Pfarrern und (iemelindeverantwortliıchen und späteren Auswelsungen nach
ınnlanı berichtet. Entsprechen der Periodisierung, die Hans-Christian
Lhedrich begründet hat, waren hler dıe beiden Perioden VON O1 7/ hıs 90720
„Der amp der bolschewıstischen Parte1 die 1IrC hıs 71 Begınn
der Kollektivierung‘  e und VON 90720 hıs 941 .„„Der Versuch Stalıns, dıe
Kırchen In der 5SowJjetunion vernichten“ thematisieren. “

In der I ıteratur AUS der habe ich wıirklıche Märtyrerlısten noch
nıcht esehen. Vielleicht Ware das 1ne Aufgabe für die Zukunft, 0V kon-
kret der Frauen und Männer edenken, dıe für iıhren (ilauben und für
iıhre Identıität den pferweg Ssınd. Hans-Christian 1edr1ic hat SE1-
1CT Untersuchung „Listen VON Geistlichen (Bıschöfen, Priestern, Pastoren,
Predigern und anderen), dıe unfer der SowJetherrscha beziehungswelse 1mM
Zusammenhang mıt 1egshandlungen, auch unfer deutscher Besetzung, C
waltsam U1 en gekommen Oder nach einer Verhaftung, Verurteilung und
Ahnlichem VerSCANOllen sınd”, beigefügt. ” Aus dem „Evangelischen Tle1l1;4
entnehme ich dıe Namen und Jlodesjahre der Personen, VON denen ich
nehme, dass 1E 71 Kreıis der iinnısch-ıngrischen (jemelınden gehörten.
Wer S1e€ hest, SO dies In der Haltung der Fürbitte für diese pfer, für ıhre
Famılıenangehör1ıgen und für dıe unbekannten ] äter

all Pırınen, O., 14, vgl uch eNAaUuUuso e1J0 1ıla, ÜU.,
ans-(Chrıstian Diedrich, ebd., tormuhert: „Las Konsıstorrmum wurde personell auf-
gefüllt und CcChloss sıch auftf der rundlage der ‚ Jemporären Bestimmungen‘ mıt der
deutschen Kırchenleitung zusammen. “

11 Vegl „Neue ÖOkonomische Polıtik””, Wıkıpedia.
ans-(Chrıstian 1EdTIC. ‚Wohin sollen WIT gehen . 17

15 ans-(Chrıstian 1EdTIC. U., 431—468
ÜU., 452 458
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Kirche in Russland hatte die Ingrische Kirche „für selbständig [erklärt], 
weil das deutsche Konsistorium nicht mehr bestand. Bald aber wurde auch 
seine eigene Wirksamkeit wegen Festnahmen und Flucht seiner Mitglieder 
eingestellt.“10

1.2 Schon gegen Ende des Ersten Weltkriegs kam es zu Deportationen fin-
nischstämmiger und ingrischer Menschen nach Sibirien. Aber mit der Be en-
di gung der „Neuen Ökonomischen Politik“ (NEP – новая эконо ми ческая 
политика) und dem Beginn der Ära der Fünfjahrpläne in den Jah ren 1927/ 
192811 setzte eine bislang beispiellose Verfolgung der Kirchen ein – auch der 
ingrischen Gemeinden evangelisch-lutherischer Konfession. In der mir vor-
liegenden Literatur wird von zeitweisen Verhaftungen und De por tationen von 
Pfarrern und Gemeindeverantwortlichen und späteren Aus weisungen nach 
Finnland berichtet. Entsprechend der Periodisierung, die Hans-Christian 
Died rich begründet hat, wären hier die beiden Perioden von 1917 bis 1929 – 
„Der Kampf der bolschewistischen Partei gegen die Kirche bis zum Beginn 
der Kollektivierung“ – und von 1929 bis 1941 – „Der Ver such Stalins, die 
Kirchen in der Sowjetunion zu vernichten“ – zu thematisieren.12

In der Literatur aus der ELKIR habe ich wirkliche Märtyrerlisten noch 
nicht gesehen. Vielleicht wäre das eine Aufgabe für die Zukunft, ganz kon-
kret der Frauen und Männer zu gedenken, die für ihren Glauben und für 
ihre Identität den Opferweg gegangen sind. Hans-Christian Diedrich hat sei-
ner Untersuchung „Listen von Geistlichen (Bischöfen, Priestern, Pastoren, 
Predigern und anderen), die unter der Sowjetherrschaft beziehungsweise im 
Zusammenhang mit Kriegshandlungen, auch unter deutscher Besetzung, ge-
waltsam ums Leben gekommen oder nach einer Verhaftung, Verurteilung und 
Ähnlichem verschollen sind“, beigefügt.13 Aus dem „Evangelischen Teil“14 
entnehme ich die Namen und Todesjahre der Personen, von denen ich an-
nehme, dass sie zum Kreis der finnisch-ingrischen Gemeinden gehörten. 
Wer sie liest, solle dies in der Haltung der Fürbitte für diese Opfer, für ihre 
Familienangehörigen und für die unbekannten Täter tun:

 10 Kauko Pirinen, a. a. O., S. 14, vgl. auch S. 16. Genauso Reijo Arkkila, a. a. O., S. 18. 
Hans-Christian Diedrich, ebd., formuliert: „Das Konsistorium wurde personell auf-
gefüllt und schloss sich auf der Grundlage der ‚Temporären Bestimmungen‘ mit der 
deutschen Kirchenleitung zusammen.“

 11 Vgl.: „Neue Ökonomische Politik“, Wikipedia.
 12 Hans-Christian Diedrich, „Wohin sollen wir gehen …“, S. 17.
 13 Hans-Christian Diedrich, a. a. O., S. 431–468.
 14 A. a. O., S. 452–458.
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Pekka Bıster, 194
TIE|  1C Braatz, 03 / Oder 1958,
Pekka raks, 193 7,
Samulı Haltunen, 193 7,
dam Hırvonen, 1957,
BErkkı Hutter,
Anttı Jaatınen, 19537,
101v1 Kelo,
Juho K11sk1, nach 19535,
Aleksanter1 Korpelaınen, 195 7,
Mıkko Korpelaınen, nach 19535,

L1utonen,
Juhana us  a’ 1953
S1mMo Pennonen, 1957,
Pietarı Pumalaınen, 195 7,
reder1ı Solttonen, 033 Oder 19558,
Aleksanter1 SOo1tu, nach 1941,
Anttı Suomalaınen, 1958,
Nıkolay Tıhonen, 1957,
Pietarı Unnukaıiınen, 075 (?)
Juhana Varonen, und
1ssakı Vırronen, 03/

Möge 1E (1Jott aufnehmen In seine Herrlichkeıit!

1.3 Ich möchte dieser Stelle keine welteren Ere1ign1sse und Fakten dar-
tellen I Hese ann 1111A0 In der vorlıegenden I ıteratur nachlesen. 1eImenr
WEISE ich auf für miıich grundlegende Fragen hın

Am Pfingstsonntag des Jahres 1999, In jJenem = dem Maı, bın ich
TT mıt Bıschofr Slegiried pringer, damals Bıschofr der E, vangelısch-
Lutherischen Kırche Europäisches USSIanNı (ELKER), VON Oskau nach
St Petersburg eflogen. Ich habe miıich be1 dieser Gelegenhe1i mıt ıhm über
TUN:! für die Verfolgung und Auslöschung der E, vangelısch-Lutherischen
1IrC In der 5owJetunion ausgetauscht. In meınem alender habe ich MI1r
als Stichworte notiert: „Diese Verfolgung Wl e1in Gericht Und In dieses
Gericht 1St dıe Iutherische Kırche mi1t einbezogen worden. SO E1 das immer
be1 Gericht, dass Zeıtgenossen hineingezogen würden.“ Hıer hat Bıschofr
pringer sıcher 1ne tiefe geistliche LDhimension angerührt.

In 1ne andere iıchtung gingen die edanken des ersten 1SCANOTS der
LeINO Hassınen. Er hatte 2001 geschrieben: „Dıie gewalttätige Jüngs-
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Pekka Bister, 1941,
Friedrich Braatz, 1937 oder 1938,
Pekka Braks, 1937,
Samuli Haltunen, 1937,
Adam Hirvonen, 1937,
Erkki Hutter, ?,
Antti Jaatinen, 1937,
Toivi Kelo, ?,
Juho Kiiski, nach 1935,
Aleksanteri Korpelainen, 1937,
Mikko Korpelainen, nach 1935,
K. Liitonen, ?,
Juhana Musakka, 1931,
Simo Pennonen, 1937,
Pietari Pumalainen, 1937,
Frederik Soittonen, 1933 oder 1938,
Aleksanteri Soitu, nach 1941,
Antti Suomalainen, 1938,
Nikolaj Tihonen, 1937,
Pietari Unnukainen, 1938 (?),
Juhana Varonen, ?, und
Iissaki Virronen, 1937.

Möge sie Gott aufnehmen in seine Herrlichkeit!

1.3 Ich möchte an dieser Stelle keine weiteren Ereignisse und Fakten dar-
stellen. Diese kann man in der vorliegenden Literatur nachlesen. Vielmehr 
weise ich auf für mich grundlegende Fragen hin:

Am Pfingstsonntag des Jahres 1999, in jenem Jahr dem 24. Mai, bin ich 
zusammen mit Bischof Siegfried Springer, damals Bischof der Evangelisch-
Lutherischen Kirche Europäisches Russland (ELKER), von Moskau nach 
St. Petersburg geflogen. Ich habe mich bei dieser Gelegenheit mit ihm über 
Gründe für die Verfolgung und Auslöschung der Evangelisch-Lutherischen 
Kirche in der Sowjetunion ausgetauscht. In meinem Kalender habe ich mir 
als Stichworte notiert: „Diese Verfolgung war ein Gericht. Und in dieses 
Gericht ist die lutherische Kirche mit einbezogen worden. So sei das immer 
bei Gericht, dass Zeitgenossen hineingezogen würden.“ Hier hat Bischof 
Springer sicher eine tiefe geistliche Dimension angerührt.

In eine andere Richtung gingen die Gedanken des ersten Bischofs der 
ELKIR, Leino Hassinen. Er hatte 2001 geschrieben: „Die gewalttätige jüngs-
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Geschichte VON Rulßland erinnert die Kırche daran, 1E den unterdrück-
ten Bevölkerungstel während der /Zarenzeıt nıcht verte1idigte. S1e chwieg
über dıe Mıßstände der gesellschaftlıchen Strukturen. Sowohl die ( -

thodoxen als auch die protestantischen Kırchen w1ıdmeten siıch der Seelsorge
eINESs einzelnen Menschen, wendeten den Rücken dıe Welt (jottes und

15heßen 1E In einen unbarmherz1ıgen Machtkampf zerreißen.
e MI1r vorlıegenden Texte AUS der machen noch auf ıne weıltere

ILDimension aufmerksam: m]Ja oguslowa schreıibht In i1hrem Lebensbericht,
dass 1hr Vater Annıscher erkKun W iıhre Multter aber iıngermanländiıscher.
.„In 1bırıen en die Srtlichen achthaber nıcht völlıg verstanden, VON wel-
cher Natıon 1E sınd, und en Mutter als mehr oya eingeschätzt. Fınne
aber das Wl natürlich eın ‚Volksfeind‘.“ **

Als ich das las, 1st MI1r bewusst geworden, dass dıe damals Verantwort-
lıchen eın SEDIOCHNENES Verhältnis iıhrer eigenen Identität und Iradıtion
hatten. S1e en sıch In Ablehnung der eigenen erkun als 1mM wahrsten
Sinne entwurzelte Intellektuelle NCLUL bestimmt und VON er ıhre Umwelt
umgestaltet, besser SESaZt ZEeTSTIOT adımır 1tSC Uljanow, genannt Le-
nın, C  9 der VON selner Mutter evangelısch-lutherisc. CIZOSCH worden
WAl. OSe WiıssarjJonowiıtsch Dschugaschwilt, genannt Stalın, SALZ beson-
ders, der selher einmal eın Priestersemiminar esucht hatte S1e en die
tionalen Besonderheıiten und Identitäten SOWIE dıe tradıtiıonellen relıg1ösen
Prägungen ZEeTSTIOT we1l auch e1i Oft In eiInem siıch gegense1lt1ig bestär-
kenden Wechselverhältnıis bestanden. (ijerade eshalbh hat die Lutheraner

stark getroffen, we1l iıhre natıonale Identität als Deutsche, LEsten, Letten,
Fınnen und Ingermanländer SALZ C115 mi1t iıhrer Iutherischen Identität
sammenhıng und umgekehrt. Und SCHAUSO en Fınnen und Ingrier die
achlage auch W3hrgenommen ; „Das 5SowJetregime versuchte mi1t selner VCI-

ea 17nıchtenden Ogl und mi1t Erfolg, die Natıionalıtäten Zzerstoöoren. „Stalın
verfolgte dıe natıonalen Mınderheıten, und eshalb lıtten auch die Ingrier
ter seinem Terror  c 18

hber diese Schreckensherrschaft hat auch dıe Russen gleichermaßen
UOpftern emacht. Bıschofr ur1] 1 imofejewıtsc. OWZOTOdOW, heute Bıschofr
der E, vangelısch-Lutherischen 1IrC In der epublı. Kasachstan, hat MIr

LeINO Hassınen, ın 1 utherische eıträge, Be1iheft 4, 61
ja oguslowa, ın LLIYTE BepbhI AJIMHOFOÜ (TONETHA, 225 Auf Russısch lautet der
Termuinus: „BDaL Hapo„a””. lle Übersetzungen AL russıschsprachıger der englısch-
sprachiger ] ıteratur sınd VOIN MIr.
LeINO Hassınen, ın 1 utherische eıträge, Be1iheft 4,

15 Aaqrre uukauppı Arrı Ugappl), In ] utherische eıträge, Be1iheft 4,
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te Geschichte von Rußland erinnert die Kirche daran, daß sie den unterdrück-
ten Bevölkerungsteil während der Zarenzeit nicht verteidigte. Sie schwieg 
über die Mißstände der gesellschaftlichen Strukturen. […] Sowohl die or-
thodoxen als auch die protestantischen Kirchen widmeten sich der Seelsorge 
 eines einzelnen Menschen, wendeten den Rücken gegen die Welt Gottes und 
ließen sie in einen unbarmherzigen Machtkampf zerreißen.“15

Die mir vorliegenden Texte aus der ELKIR machen noch auf eine wei tere 
Dimension aufmerksam: Irija Boguslowa schreibt in ihrem Lebensbericht, 
dass ihr Vater finnischer Herkunft war, ihre Mutter aber ingermanländischer. 
„In Sibirien haben die örtlichen Machthaber nicht völlig verstanden, von wel-
cher Nation sie sind, und haben Mutter als mehr loyal eingeschätzt. Finne 
aber – das war natürlich ein ‚Volksfeind‘.“16

Als ich das las, ist mir bewusst geworden, dass die damals Verantwort-
lichen ein gebrochenes Verhältnis zu ihrer eigenen Identität und Tradition 
hatten. Sie haben sich in Ablehnung der eigenen Herkunft als im wahrsten 
Sinne entwurzelte Intellektuelle neu bestimmt und von daher ihre Umwelt 
umgestaltet, besser gesagt: zerstört. Wladimir Iljitsch Uljanow, genannt: Le-
nin, vorneweg, der von seiner Mutter evangelisch-lutherisch erzogen worden 
war. Josef Wissarjonowitsch Dschugaschwili, genannt: Stalin, ganz beson-
ders, der selber einmal ein Priesterseminar besucht hatte. Sie haben die na-
tionalen Besonderheiten und Identitäten sowie die traditionellen religiösen 
Prägungen zerstört – weil auch beide oft in einem sich gegenseitig bestär-
kenden Wechselverhältnis bestanden. Gerade deshalb hat es die Lutheraner 
so stark getroffen, weil ihre nationale Identität als Deutsche, Esten, Letten, 
Finnen und Ingermanländer ganz eng mit ihrer lutherischen Identität zu-
sammenhing und umgekehrt. Und genauso haben Finnen und Ingrier die 
Sachlage auch wahrgenommen: „Das Sowjetregime versuchte mit seiner ver-
nichtenden Logik und mit Erfolg, die Nationalitäten zu zerstören.“17 „Stalin 
verfolgte die nationalen Minderheiten, und deshalb litten auch die Ingrier un-
ter seinem Terror.“18

Aber diese Schreckensherrschaft hat auch die Russen gleichermaßen zu 
Opfern gemacht. Bischof Jurij Timofejewitsch Nowgorodow, heute Bischof 
der Evangelisch-Lutherischen Kirche in der Republik Kasachstan, hat mir 

 15 Leino Hassinen, in: Lutherische Beiträge, Beiheft 4, S. 61.
 16 Irija Boguslowa, in: Путь Веры длиною в Столетия, S. 235. Auf Russisch lautet der 

Terminus: „враг народа“. Alle Übersetzungen aus russischsprachiger oder englisch-
sprachiger Literatur sind von mir.

 17 Leino Hassinen, in: Lutherische Beiträge, Beiheft 4, S. 70.
 18 Aarre Kuukauppi (= Arri Kugappi), in: Lutherische Beiträge, Beiheft 4, S. 79.
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erzählt, dass SeIn Vater auch 1mM ulag SEeWESCH E1 und die ıfahrung C
macht habe, dass viele Verantwortliche In den agern 8 keine KRussen, s()[1-

dern Angehörige anderer V ölkerschaften In der 5SowJjetunion WAICT Ich WUT-
de SCH 1e1e d1eser damals „modernen“ Menschen, die 0V entscheidend
Entwurzelte WAICT

Im Schulunterricht In der DD  Z habe ich gelernt, dass In der 5owJetunion
dıe Problemstellungen zwıschen Natıonen überwunden, ja gelöst selen. Wır
en UNSs auch mıt den Fahnen und appen der 5SowJetrepublıken eschäf-
t1gt e1 1st MIr aber auIigeTallen, dass diese alle iırgendwı1e gleich-
hen und NCLUL ıfunden WAaLCl, mi1t 1IUT 0V wen1igen Bezügen Z£UT Iradıtion.
Damals habe ich dıe Propagandaaussagen nıcht geglaubt, sondern edacht,
dass da Sal nıchts gelöst worden WAl. Wilie hat die Wıedergeburt der VCI-

schliedensten Natıionalıtäten Ende der 5SowJetunion und danach und
besonders auch die Wıedergeburt der Kırchen und Keligiıonen me1lne da-
malıge Ahnung bestätigt! „DIie Veränderung der relıg1ösen und natıonalen
Polıtık des Landes ZUS e1in natıonales Erwachen der Ingermanländer und den
Wıederaufbau er aufgelöster (je meınden nach sich “

/Zusätzlich wırd die achlage komplıizıert, we1l W1IE MI1r Altbıschof
Slegfried pringer In Erinnerung gerufen hat die Anklage als „BDdL
p0fla“‚ als ‚ Volksfeind”, ursprünglıch und eigentlich Sal nıchts mıt
tionalen Gegensätzen tun hatte Mıiıt dieser Anklage wurden ere
‚„ Weı1ibe“ belegt, dann auch polıtısche Gegner AUS den eigenen en und
iIimmer wıeder In der Wırtschaft Verantwortliche, WENNn In den Betrieben
Produktionsprobleme entstanden Oder siıch Untälle ereigneten. Anfangs Oder
be1 „leichteren ergehen” wurden 1E eIwa zehn ahren Arbeıitslager VCI-

urteılt, später und be1 „Sschweren ergehen” SOTOrt erschossen. Vielleicht i
innert siıch Ira OgUS10Wa auch nıcht 0V korrekt, Wl S1e€ ]a, 072 geboren,
be1 der Deportation iıhrer Famılıe 947 ETST vier Jahre alt SEeWESCH ist

Lhese verschliedenen Akz7ente vermitteln auf jJeden Fall schon beım Ver-
such nüchterner Analyse der gesellschaftlıchen Prozesse eın wirkliıches Ver-
stehen der orgänge. Umso mehr gilt dies für 1Ne Reflexion VOT dem HOor1-
ZONT des auDens In dıe LDimension (jottes können WIT nıcht eindringen.
Warum wurden gerade In USSsSIanNı die Menschen Urc e1in Olches „Fege-
tfeuer“ 1NAUrC geschickt” Das werden WIT auf en ohl N1ıe verstehen.
Deshalb auch halten Bıschofr Dr Arrı Kugappı und dıe diese Fragen

erJa Kramsu, EBaHFCIIH‘—ICCKO-IIIOTCPHCK&;[ 1 1epKOBB HT DHM 1EDDHLDH. POcC-
CH. Kurzdarstellung
ja Oguslowa, ın LLYTB BepbhI AJIHNHOFO (TONETHUA, JA

die evangelisch-lutherische kirche ingriens auf dem …  −−−−−−−−−−−−− 199

erzählt, dass sein Vater auch im Gulag gewesen sei und die Erfahrung ge-
macht habe, dass viele Verantwortliche in den Lagern gar keine Russen, son-
dern Angehörige anderer Völkerschaften in der Sowjetunion waren. Ich wür-
de sagen: Viele dieser damals „modernen“ Menschen, die ganz entscheidend 
Entwurzelte waren.

Im Schulunterricht in der DDR habe ich gelernt, dass in der Sowjetunion 
die Problemstellungen zwischen Nationen überwunden, ja: gelöst seien. Wir 
haben uns auch mit den Fahnen und Wappen der Sowjetrepubliken beschäf-
tigt. Dabei ist mir aber aufgefallen, dass diese alle irgendwie gleich aussa-
hen und neu erfunden waren, mit nur ganz wenigen Bezügen zur Tradition. 
Damals habe ich die Propagandaaussagen nicht geglaubt, sondern gedacht, 
dass da gar nichts gelöst worden war. Wie hat die Wiedergeburt der ver-
schiedensten Nationalitäten gegen Ende der Sowjetunion und danach und 
besonders auch die Wiedergeburt der Kirchen und Religionen meine da-
malige Ahnung bestätigt! „Die Veränderung der religiösen und nationalen 
Politik des Landes zog ein nationales Erwachen der Ingermanländer und den 
Wiederaufbau früher aufgelöster Gemeinden nach sich.“19

Zusätzlich wird die Sachlage kompliziert, weil – wie mir Altbischof 
Sieg fried Springer in Erinnerung gerufen hat – die Anklage als „враг на-
рода“, als „Volksfeind“, ursprünglich und eigentlich gar nichts mit na-
tionalen Gegensätzen zu tun hatte. Mit dieser Anklage wurden frühere 
„Weiße“ belegt, dann auch politische Gegner aus den eigenen Reihen und 
immer wieder in der Wirtschaft Verantwortliche, wenn in den Betrieben 
Produktionsprobleme entstanden oder sich Unfälle ereigneten. Anfangs oder 
bei „leichteren Vergehen“ wurden sie zu etwa zehn Jahren Arbeitslager ver-
urteilt, später und bei „schweren Vergehen“ sofort erschossen. Vielleicht er-
innert sich Irija Boguslowa auch nicht ganz korrekt, war sie ja, 1938 geboren, 
bei der Deportation ihrer Familie 1942 erst vier Jahre alt gewesen ist.20

Diese verschiedenen Akzente vermitteln auf jeden Fall schon beim Ver-
such nüchterner Analyse der gesellschaftlichen Prozesse kein wirkliches Ver-
stehen der Vorgänge. Umso mehr gilt dies für eine Reflexion vor dem Ho ri-
zont des Glaubens: In die Dimension Gottes können wir nicht eindringen. 
Warum wurden gerade in Russland die Menschen durch ein solches „Fege-
feuer“ hindurch geschickt? Das werden wir auf Erden wohl nie verstehen. 
Deshalb auch halten Bischof Dr. Arri Kugappi und die ELKIR diese Fragen 

 19 Merja Kramsu, Евангелическо-лютернская Церковь Ингрии на территрии Рос-
сии, Kurzdarstellung 2.

 20 Irija Boguslowa, in: Путь Веры длиною в Столетия, S. 235.
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AUS und Uundeln 1E€ In der typıschen Art, WIE S1e€ den Apostel Paulus zıt1eren
und i1hrem Tınnern 4A00 Jahre eigene Kırche eın Motto geben

DD ich bın200  RAINER STAHL  aus und bündeln sie in der typischen Art, wie sie den Apostel Paulus zitieren  und so ihrem Erinnern an 400 Jahre eigene Kirche ein Motto geben:  „... Ich bin ... gestorben, damit ich Gott lebe.  Ich bin mit Christus gekreuzigt,  und nicht mehr ich lebe, sondern es lebt in mir Christus.  Aber was ich jetzt im Fleisch lebe,  das lebe ich glaubend im Sohn Gottes,  der mich liebt und sich für mich dahingibt“  (Galater 2,19-20).”'  1.4 Eine besondere Lebensgeschichte als Deportierte in einer sibirischen  Stadt sei hier noch angedeutet. Irija Boguslowa erzählt sie: Brot gab es auf  Brotkarten. Ihre neunjährige Schwester stand in der langen Schlange an,  hielt die Karten für die ganze Familie in der Hand und wartete, dass sie an  die Reihe kam. „Plötzlich lief ein halbwüchsiger Junge heran, riss ihr die  Brotkarten aus der Hand und lief weg. So hat die Schwester kein Brot er-  halten. Sie kam unter Tränen nach Hause. Abends war nichts zu Essen da.  Mama sagte, dass wir mit Gottes Wort schlafen gehen, aber morgen — dass  Gott hilft. Wir sprachen auf Finnisch das ‚ Vaterunser‘ und legten uns hin. In  der Wohnung lebten vier Familien [...]. In der gemeinsamen Küche war ein  großer Herd, auf dem das Essen vorbereitet wurde. Aber nichts war übrig ge-  blieben — einfach nichts. Die Eingangstür der Wohnung war nicht verschlos-  sen. [...] Am Morgen stand Mama als erste auf, kam in die Küche, und dort  auf dem Herd schlief ein Junge. Sie weckte die Schwester auf: ‚Geh, schau!  Schläft nicht der Junge auf dem Herd, der dir die Karten weggenommen hat?“‘  Es erwies sich, dass es so war. In seiner Tasche waren unsere Brotkarten. [...]  Mama nahm die Karten an sich aber schimpfte nicht einmal, sondern sagte:  ‚Gott sieht es. Möglich, das Stück Brot war für den Jungen nötiger als für  uns.‘ Ich muss sagen, dass der Junge gelegentlich in unsere Wohnung kam,  einfach weil sie ein warmer Platz war. Und meine Eltern waren überzeugt,  «22  dass Gott ihn geführt hatte, dass wir nicht vor Hunger sterben.  21 Den Text gebe ich nicht einfach nach der Lutherübersetzung wieder, sondern so,  dass die russische Fassung im Deutschen nachvollzogen werden kann: IIyre BeppbI  ANMHOPO B CToNeTHA, S. 1.  22  Irja Boguslowa, in: IIyrb5 Bepbi AnmMHOlO B CToneTHA, S. 238. Boguslowa erzählt  diese Erlebnisse, ohne den passenden Fachbegriff zu verwenden. Ich denke, es han-  delte sich um eine so genannte „KOoMMyHaJıka““ — „Kommunalka“, eine Wohnung, in  der in jedem Zimmer eine ganze Familie wohnte und Bad (sofern es das in der Woh-gestorben, damıt ich (1Jott ehbe
Ich bın mi1t C’hristus gekreuzigt,
und nıcht mehr ich lebe, sondern eht In MI1r Christus
hber W ASs ich Jetzt 1mM Fleisch lebe,
das ehbe ich glauben: 1mM Sohn (jottes,
der miıich 1e und siıch für miıich dahiıng1bt”
alater „19—20)

1ne besondere Lebensgeschichte als Deportierte In einer Sıbırıschen
E1 hıer noch angedeutet. NJa oguslowa erzählt S1e€ TOot gab auf

Brotkarten. Ihre neunJährıge Schwester stand In der langen chlange .
1e die Karten für dıe IL Famılıe In der and und wartefte, dass S1e€
die el kam „Plötzlıch 1efT eın halbwüchs1ıger unge heran, 1SS 1hr die
Brotkarten AUS der and und 1efT WCR SO hat die Schwester eın Tof i
halten S1e kam unfer Iräanen nach Hause. Ahbends Wl nıchts Essen da
Mama dass WIT mıt (jottes Wort SCHAIaTtfen gehen, aber LNOTSCH dass
(1Jott Wır sprachen auf Fiınnısch das ‚ Vaterunser‘ und legten UNSs hın In
der Wohnung lehten VvIier Famılıen In der geme1insamen UuCcC e1in
großer Herd, auf dem das Essen vorbereıtet wurde. hber nıchts Wl ÜDrıg C
l1ehben ınfach nıchts. e Ekingangstür der Wohnung Wl nıcht verschlos-
SC Am orgen stand Mama als erste auf, kam In die üche, und dort
auf dem erd chlhef eın unge S1e weckte dıe Schwester auf ‚Geh, schau!
chläft nıcht der unge auf dem Herd, der dır dıe Karten WESSCHOLININCN hat‘?‘“
Es erWIES sıch, dass WAl. In selner Tasche WaAlcCTI MNISCIC Brotkarten.
Mama nahm dıe Karten siıch aber schıimpfte nıcht einmal, sondern
‚Gott siecht Möglıch, das Stück TOT für den Jungen nötiger als für
uns Ich 1L1USS SCH, dass der unge gelegentlıch In MNISCIC Wohnung kam,
ınfach we1l 1E e1in alZ WAl. Und meı1ıne Eiltern überzeugt,

eeLLdass (1Jott ıhn eführt hatte, dass WIT nıcht VOT Hunger sterben.

21 en lext gebe ich Nn1ıC ınfach ach der Lutherübersetzung wlıeder, sondern S!
ass dıe russıische Fassung 1m Deutschen nachvollzogen werden kann LLYTBE BepbhI
AJIHNHOFO (TONETHA,
ja Oguslowa, ın LLIYTE BepbhI AJIMHOFOÜ (TONETHA, A Ooguslowa erzählt
d1ese Erlebnisse, ‚hne den passenden Fachbegrt verwenden. Ich enke, han-

sıch 1nNne genannte ‚„‚KOMMYHaJıKa” „Kommunalka’”, 1ne Wohnung, In
der In Jjedem /7immer 1ne Famılıe wohnte und Bad sofern das In der Woh-
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aus und bündeln sie in der typischen Art, wie sie den Apostel Paulus zitieren 
und so ihrem Erinnern an 400 Jahre eigene Kirche ein Motto geben:

„… ich bin … gestorben, damit ich Gott lebe.
Ich bin mit Christus gekreuzigt,
und nicht mehr ich lebe, sondern es lebt in mir Christus.
Aber was ich jetzt im Fleisch lebe,
das lebe ich glaubend im Sohn Gottes,
der mich liebt und sich für mich dahingibt“
(Galater 2,19–20).21

1.4 Eine besondere Lebensgeschichte als Deportierte in einer sibirischen 
Stadt sei hier noch angedeutet. Irija Boguslowa erzählt sie: Brot gab es auf 
Brotkarten. Ihre neunjährige Schwester stand in der langen Schlange an, 
hielt die Karten für die ganze Familie in der Hand und wartete, dass sie an 
die Reihe kam. „Plötzlich lief ein halbwüchsiger Junge heran, riss ihr die 
Brotkarten aus der Hand und lief weg. So hat die Schwester kein Brot er-
halten. Sie kam unter Tränen nach Hause. Abends war nichts zu Essen da. 
Mama sagte, dass wir mit Gottes Wort schlafen gehen, aber morgen – dass 
Gott hilft. Wir sprachen auf Finnisch das ‚Vaterunser‘ und legten uns hin. In 
der Wohnung lebten vier Familien […]. In der gemeinsamen Küche war ein 
großer Herd, auf dem das Essen vorbereitet wurde. Aber nichts war übrig ge-
blieben – einfach nichts. Die Eingangstür der Wohnung war nicht verschlos-
sen. […] Am Morgen stand Mama als erste auf, kam in die Küche, und dort 
auf dem Herd schlief ein Junge. Sie weckte die Schwester auf: ‚Geh, schau! 
Schläft nicht der Junge auf dem Herd, der dir die Karten weggenommen hat?‘ 
Es erwies sich, dass es so war. In seiner Tasche waren unsere Brotkarten. […] 
Mama nahm die Karten an sich aber schimpfte nicht einmal, sondern sagte: 
‚Gott sieht es. Möglich, das Stück Brot war für den Jungen nötiger als für 
uns.‘ Ich muss sagen, dass der Junge gelegentlich in unsere Wohnung kam, 
einfach weil sie ein warmer Platz war. Und meine Eltern waren überzeugt, 
dass Gott ihn geführt hatte, dass wir nicht vor Hunger sterben.“22

 21 Den Text gebe ich nicht einfach nach der Lutherübersetzung wieder, sondern so, 
dass die russische Fassung im Deutschen nachvollzogen werden kann: Путь Веры 
длиною в Столетия, S. 1.

 22 Irija Boguslowa, in: Путь Веры длиною в Столетия, S. 238. Boguslowa erzählt 
 diese Erlebnisse, ohne den passenden Fachbegriff zu verwenden. Ich denke, es han-
delte sich um eine so genannte „коммуналка“ – „Kommunalka“, eine Wohnung, in 
der in jedem Zimmer eine ganze Familie wohnte und Bad (sofern es das in der Woh-
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Der Neuanfang
} 1 Wıe be1 vielen Nationalıtäten innerhalb der 5SowJjetunion ergaben siıch
auch be1 den Ingriern und Fiınnen adurch TICLIC Möglıchkeıiten, dass €DOT-
terte E1unzelpersonen und Famılıen In dıe alten He1imatgebiete zurückkeh-
1CcH konnten. ach nfängen schon In den 500er Jahren des Jahrhunderts
SETZ7ie diese ückwanderung eTrsI ıchtig In den 660er und /Uer Jahren ein
e Menschen konnten ZUETST In die amalıge Estnische 5SowJetrepublık eIN-
wandern, dann auch In das (Gieblet Karehen und ETST später In das eigentliche
Ingrien.“

Eın Junger Mannn AUS dem Kreıis der Ingrier hat VON Jugend
au des (jemelindelebens mıtgebaut, wurde VOoO damalıgen SC  ner
Pfarrer 111 Salumäe, der Jetzt Pfarrer In aapsalu und AÄASSessSOr der Estni-
schen E.vangelısch-Lutherischen 1IrC lst, vielen I )hensten In der (1e-
meılnde herangezogen, begann 081 seINe Ausbildung 1heologischen
nstıitut In Tallınn und gestaltet das kırchliche en noch heute als Verant-
wortlicher für dıe m1ıss1ONaAarTIıSsche Arbeiıt In USSIanNnı mıt ÄTWO Surwo.”
Se1ine S ystematısierung der Anfänge In Form VON VvIier Meınlensteinen nehme
ich auf

Den ersten Meıulenstein stellten dıe (je meınden In Petschor1] 1mM e7IT|
OW nahe der (irenze Z£UT Estnischen 5SowJetrepublık und In Narwa SAahZ
1mM Nordosten der Estnischen 5SowJetrepublık mıt dem damalıgen (jeg melınde-
vorsteher E lmar Kul dar.

/Zum zweıten Meyınlenstein wurde die (ijemelnde Petrosawodsk In Karelıen,
dıe, ’ /0 regıistriert, ıhren Lhenst über zehn Jahre nach der Wıedergeburt des

ULE gab) und UC geteilt werden uUusstien [)as 1m Prinzıp NnıC beson-
ers nachteıig. Mıllıonen VOHN Menschen In den Städten der SowjJetunion lehten In
olchen Wohnungen. Vor Jahren habe ich In einem kleinen uchleın ber Juri] (Jaga-
Mn, das 1m Pıonierverlag In der DD herausgekommen Wi gelesen, ass Frau ( ıa-
garına Aprnıl 1961 VOHN einer Nachbarın In der gemeinsamen UC fTahren
hat, ass iıhr Mann gerade In einer KRaumkapsel dıe rde umrundete. ur Gagarın hat
Iso seiner Frau AL Sıcherheitsgründen nıchts davon r7zählen können, ass 1ne
Kosmonautenausbildung mıtmachte S1e nte ıhn autf Flughäfen und seiInem Beruftf
als Testpilot nachgehend Und C selhst Famılıe Gagarın In einer Kommunalka!

A Isto Pıhkala, ın 1 utherische eıträge, Be1iheft 4,
Ee1J0 Arkkıla, In ] utherische eıträge, Beiheft 4,
ÄTW SUrWwo, ın LLIYTE BepbhI AJIMHOFOÜ (TONETHA,
ÄTVO UrvVo ÄTWO SUurwo), ın 1 utherische Beıträge, Be1iheft 4, IT Und ders.,
ın LLYTE BepbhI AJIMHOFOÜ (TONETHA, M)—)3
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2.  Der Neuanfang

2.1 Wie bei vielen Nationalitäten innerhalb der Sowjetunion ergaben sich 
auch bei den Ingriern und Finnen dadurch neue Möglichkeiten, dass depor-
tierte Einzelpersonen und Familien in die alten Heimatgebiete zurückkeh-
ren konnten. Nach Anfängen schon in den 50er Jahren des 20. Jahrhunderts 
 setzte diese Rückwanderung erst richtig in den 60er und 70er Jahren ein.23 
Die Menschen konnten zuerst in die damalige Estnische Sowjetrepublik ein-
wandern, dann auch in das Gebiet Karelien und erst später in das eigentliche 
Ingrien.24

2.2 Ein junger Mann aus dem Kreis der Ingrier hat von Jugend an am 
Aufbau des Gemeindelebens mitgebaut, wurde vom damaligen Puschkiner 
Pfarrer Tiit Salumäe, der jetzt Pfarrer in Haapsalu und Assessor der Estni-
schen Evangelisch-Lutherischen Kirche ist, zu vielen Diensten in der Ge-
meinde herangezogen, begann 1981 seine Ausbildung am Theologischen 
In stitut in Tallinn und gestaltet das kirchliche Leben noch heute als Verant-
wortlicher für die missionarische Arbeit in Russland mit: Arwo Surwo.25 
Seine Systematisierung der Anfänge in Form von vier Meilensteinen nehme 
ich auf:26

Den ersten Meilenstein stellten die Gemeinden in Petschorij im Bezirk 
Pskow nahe der Grenze zur Estnischen Sowjetrepublik und in Narwa ganz 
im Nordosten der Estnischen Sowjetrepublik mit dem damaligen Ge mein de-
vorsteher Elmar Kul dar.

Zum zweiten Meilenstein wurde die Gemeinde Petrosawodsk in Karelien, 
die, 1970 registriert, ihren Dienst über zehn Jahre nach der Wiedergeburt des 

nung gab) und Küche geteilt werden mussten. Das war im Prinzip gar nicht beson-
ders nachteilig. Millionen von Menschen in den Städten der Sowjetunion lebten in 
solchen Wohnungen. Vor Jahren habe ich in einem kleinen Büchlein über Jurij Gaga-
rin, das im Pionierverlag in der DDR herausgekommen war, gelesen, dass Frau Ga-
garina am 12. April 1961 von einer Nachbarin in der gemeinsamen Küche erfahren 
hat, dass ihr Mann gerade in einer Raumkapsel die Erde umrundete. Jurij Gagarin hat 
also seiner Frau aus Sicherheitsgründen nichts davon erzählen können, dass er eine 
Kosmonautenausbildung mitmachte. Sie wähnte ihn auf Flughäfen und seinem Beruf 
als Testpilot nachgehend. Und es lebte selbst Familie Gagarin in einer Kommunalka!

 23 Isto Pihkala, in: Lutherische Beiträge, Beiheft 4, S. 47.
 24 Reijo Arkkila, in: Lutherische Beiträge, Beiheft 4, S. 26 f.
 25 Arwo Surwo, in: Путь Веры длиною в Столетия, S. 22.
 26 Arvo Survo (= Arwo Surwo), in: Lutherische Beiträge, Beiheft 4, S. 39 ff. Und ders., 

in: Путь Веры длиною в Столетия, S. 20–23.
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geistlichen Lehbens In Narwa begann. Anfangs tfanden die (iottesdienste In
eiInem Bethaus

/Zum drıtten Meıulenstein wurde die (je meınde In Puschkın er far-
skoJe C10 Dort konnte 1111A0 das (iebäude der rüheren deutschen C Va SC-
hhsch-Iutherischen 1IrC übernehmen, das aber völlıg heruntergekommen
Wl während der deutschen Besetzung 7U e1ispie. als Gestapo-Gefängn1s
SCNULZL worden WAl. „Deshalb begannen die Menschen diese acC mi1t En-
thus1asmus, als dıe aC  1C über die ückgabe des eDaudes ekannt
wurde: Subbotniks wurden durchgeführt, bedeutende Summen wurden für
die Wıederherstellung der 1IrC des Heırn gespendet. egen der sowJet1-
schen Polıitık WAaAlcCcTI Hılfen AUS ınnlanı praktısch unmöglıch. Deshalb 1st dıe
(ijemelnde VON schkın SAahZ auf tund der Aktıyıtäten der ingermanländi-

027schen Fınnen wıeder entstanden.
An dieser Stelle vermerkt ÄTWO SUrWo einen entschei1denden kırchen-

eCcC  ıchen Zusammenhang: „DIie SC  ner GGeme11inde, WIE er dıe VON

Petrosawodsk, chloss sıch der Estnischen E vangelısch-Lutherischen 1IrC
(EELK) Der erste arrer In Puschkıin Harry Mytsnik“”.
Sowelt ich verstanden habe, hat damals die ückgabe des Kırchengebäu-

des In Puschkıin und dıe RKenovatıonsarbeıiten ıhm auf staathıcher NSe1te e1in
Mıtarbeıiter der entsprechenden staatlıchen Behörde begleıitet, dessen Namen
viele VON uUNs, dıe WIT mıt der E.vangelısch-Lutherischen 1IrC In USSIAanNnı
TT arbeıten, kennen: W ladımır dergeJewWIltsc. Pudow Er 1St dann
emeı1indeglıe UNSCICT 1IrC geworden und hat entscheidender Stelle In
der Moskauer (GGeme1nde, In der und In vielen 5Synoden miıtgearbeitet
und die E, vangelısch-Lutherische 1IrC In USSsSIanı und anderen Staaten
mıtgestaltet. 2006 1St aber e1gene Wege und hatTI mi1t
Freunden 1ne weIltere Iutherische Kırche gegründet: dıe E, vangelısch-Luthe-
rsche 1IrC des Augsburgischen Bekenntnisses (ELK AB) Am Tuar
201 en der amalıge Erzbischof der E, vangelısch-Lutherischen Kırche In
usslanı August Kruse, und der Bıschofr der Arrı Kugappıl, ıne C
me1lınsame rklärung dieser 1IrC veröffentlicht, In der unfer anderem
festgehalten WIrd, „„dass dıe ELK Ä  n die nıcht Teı1il des tradıtiıonellen und
hıistorischen Luthertums lst, keine Kechtsnachfolgerin des E, vangelisch-Lu-

0020therischen Gilaubensbekenntnisses 1mM Russıschen e1i1cCc arste

} Ehd
ÄTW SUrWwo, ın LLYTE BepbhI AJIMHOFOÜ (TONETHA,

Vegl dıe Erklärung V 2011, dıe un(ter dem 2011 auf der Oomepage des
artın-1 uther-Bundes Okumenter! ist.
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geistlichen Lebens in Narwa begann. Anfangs fanden die Gottesdienste in 
 einem Bethaus statt.

Zum dritten Meilenstein wurde die Gemeinde in Puschkin (früher: Zar-
skoje Selo). Dort konnte man das Gebäude der früheren deutschen evange-
lisch-lutherischen Kirche übernehmen, das aber völlig heruntergekommen 
war – während der deutschen Besetzung zum Beispiel als Gestapo-Gefängnis 
genutzt worden war. „Deshalb begannen die Menschen diese Sache mit En-
thusiasmus, als die Nachricht über die Rückgabe des Gebäudes bekannt 
wurde: Subbotniks wurden durchgeführt, bedeutende Summen wurden für 
die Wiederherstellung der Kirche des Herrn gespendet. Wegen der sowjeti-
schen Politik waren Hilfen aus Finnland praktisch unmöglich. Deshalb ist die 
Gemeinde von Puschkin ganz auf Grund der Aktivitäten der ingermanländi-
schen Finnen wieder entstanden.“27

An dieser Stelle vermerkt Arwo Surwo einen entscheidenden kirchen-
rechtlichen Zusammenhang: „Die Puschkiner Gemeinde, wie früher die von 
Petrosawodsk, schloss sich der Estnischen Evangelisch-Lutherischen Kirche 
an (EELK). Der erste Pfarrer in Puschkin war […] Harry Mytsnik“28.

Soweit ich verstanden habe, hat damals die Rückgabe des Kirchengebäu-
des in Puschkin und die Renovationsarbeiten an ihm auf staatlicher Seite ein 
Mitarbeiter der entsprechenden staatlichen Behörde begleitet, dessen Namen 
viele von uns, die wir mit der Evangelisch-Lutherischen Kirche in Russland 
zusammen arbeiten, kennen: Wladimir Sergejewitsch Pudow. Er ist dann 
Gemeindeglied unserer Kirche geworden und hat an entscheidender Stelle in 
der Moskauer Gemeinde, in der ELKER und in vielen Synoden mitgearbeitet 
und die Evangelisch-Lutherische Kirche in Russland und anderen Staaten 
mitgestaltet. 2006 ist er aber eigene Wege gegangen und hat zusammen mit 
Freunden eine weitere lutherische Kirche gegründet: die Evan gelisch-Lu the-
rische Kirche des Augsburgischen Bekenntnisses (ELK AB). Am 8. Februar 
2011 haben der damalige Erzbischof der Evangelisch-Lutherischen Kirche in 
Russland, August Kruse, und der Bischof der ELKIR, Arri Kugappi, eine ge-
meinsame Erklärung zu dieser Kirche veröffentlicht, in der unter anderem 
festgehalten wird, „dass die ELK AB, die nicht Teil des traditionellen und 
historischen Luthertums ist, keine Rechtsnachfolgerin des Evangelisch-Lu-
therischen Glaubensbekenntnisses im Russischen Reich darstellt“29.

 27 Arwo Surwo, in: Путь Веры длиною в Столетия, S. 22.
 28 Ebd.
 29 Vgl. die Erklärung vom 8. 2. 2011, die unter dem 7. 3. 2011 auf der Homepage des 

Martin-Luther-Bundes dokumentiert ist.
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Der vierte Meyınlenstein annn In der Gründung der (je meınde In ubanızy
esehen werden und mıt 1hr der Begınn der eigentlıchen „Wlıedergeburt” der
1IrC Das 1988 und verdichtete siıch beım Pfiingstfest 1989, dem
In der (je meınde ubanızy 1ne großbe Feler organısıiert worden „An
diesem est bevollmächtigte UNSs Aatamı Kuortt: als der letzte noch ehbende
iıngrische arrer, für die Neugründung der Ingrischen 1IrC wıirken.
ugle1c segneLe mehrere emeı1ndeglıeder 71 Verkündigungsdienst.  «51
Von da der Weg Z£ZUT Gründung e1lner selbständıgen Ingrischen 1IrC
betreten, und nach dem /Zertall der 5SowJjetunion 1mM = 9091 und der Ver-
selbständıgung STIands yn  ESCHIO. die 5Synode der estnıschen evangelısch-
Iutherischen Kırche In demselben Jahr, auch die Ingrische Kırche ah

0a2Anfang des nächsten ahres selbständıg SeIn dürfte

Diıe KIR heute

3.1 /Zu er eTrsI E1 hlier eın ext dokumentiert, der 1ne Selbstdarstellung
der Kırche 1st und MI1r 20 Januar 2014 Z£UT Verfügung geste. wurde:

„Die Evangelısch-Lutherische Kırche Ingriens vollzıieht ıhren Dhenst —_

ter den 1 utheranern Russlands VOTL S{ Petersburg hıs S1ıbirlen. S1e besteht
ZUT gegenwärtigen e1l ALULS (Gemennden. Die Ingrische Kırche betont den
CGilauben auf rund der unveränderten. wahrhaftıgen Heılıgen Schrift und VC1+-

kündıgt allen das FEFrbarmen (ottes, einschheßlich den Armen und Hılflosen.
Die Evangelısch-Lutherische Kırche Ingriens auf dem Territoriıum Russ-

lands ıne VOTL We1 alten. historischen Iutherischen Kırchen. dıe ın der
Russischen Föderatıon vertrefifen sınd Die erste dokumentierte Erwähnung der
Ingrischen Kırche bezieht sıch auf das Jahr 1611

Die geschichtliche Entstehung der Kırche ist ın jenen Zeıten aufzuspüren,
ın denen sıch der Iutherische Gilaube ın HallZ Skandınavıien und ın Finnland
ausbreıtete. Im Jahr 1655 zählte die Ingrische Kırche Geme1ıinden, Kır-
chengebäude und Geilstliche.

Vor der Revolution VOTL 1917 WAlCT die CGeme1nnden der Ingrischen Kır-
che über das Territormum Ingermanlands verbreıtet und bedienten 1wa
U Dörfer, unterhielten 1wa 300 Grundschulen und Schulseminare. In den
A0er hıs 40er Jahren des Jahrhunderts wurde die Tätigkeıt der Kırche

ÄTW SUrWwo, ın LLYTE BepbhI AJIMHOFOÜ (TONETHA, JA
41 ÄTVO UrvVo ÄTW urwo), In ] utherische eıträge, Beiheft 4,

A.a.Q., S di Vel hlierzu uch ans-(Chrıstian 1edT1C. ,  O  ın sollen WIT SC
hen . 1622165
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Der vierte Meilenstein kann in der Gründung der Gemeinde in Gubanizy 
gesehen werden und mit ihr der Beginn der eigentlichen „Wiedergeburt“ der 
Kirche. Das war 198830 und verdichtete sich beim Pfingstfest 1989, zu dem 
in der Gemeinde Gubanizy eine große Feier organisiert worden war. „An 
diesem Fest bevollmächtigte uns Aatami Kuortti als der letzte noch le bende 
ingrische Pfarrer, für die Neugründung der Ingrischen Kirche zu wirken. 
Zugleich segnete er mehrere Gemeindeglieder zum Verkündigungsdienst.“31 
Von da an war der Weg zur Gründung einer selbständigen Ingrischen Kirche 
betreten, und nach dem Zerfall der Sowjetunion im Jahr 1991 und der Ver-
selbständigung Estlands „beschloß die Synode der estnischen evangelisch-
lutherischen Kirche in demselben Jahr, daß auch die Ingrische Kirche ab 
Anfang des nächsten Jahres selbständig sein dürfte.“32

3. Die ELKIR heute

3.1 Zu aller erst sei hier ein Text dokumentiert, der eine Selbstdarstellung 
der Kirche ist und mir am 29. Januar 2014 zur Verfügung gestellt wurde:

„Die Evangelisch-Lutherische Kirche Ingriens vollzieht ihren Dienst un-
ter den Lutheranern Russlands von St. Petersburg bis Sibirien. Sie besteht 
zur gegenwärtigen Zeit aus 80 Gemeinden. Die Ingrische Kirche betont den 
Glauben auf Grund der unveränderten, wahrhaftigen Heiligen Schrift und ver-
kündigt allen das Erbarmen Gottes, einschließlich den Armen und Hilflosen.

Die Evangelisch-Lutherische Kirche Ingriens auf dem Territorium Russ-
lands – eine von zwei alten, historischen lutherischen Kirchen, die in der 
Russischen Föderation vertreten sind. Die erste dokumentierte Erwähnung der 
Ingrischen Kirche bezieht sich auf das Jahr 1611.

Die geschichtliche Entstehung der Kirche ist in jenen Zeiten aufzuspüren, 
in denen sich der lutherische Glaube in ganz Skandinavien und in Finnland 
ausbreitete. Im Jahr 1655 zählte die Ingrische Kirche 58 Gemeinden, 36 Kir-
chengebäude und 42 Geistliche.

Vor der Revolution von 1917 waren die Gemeinden der Ingrischen Kir-
che über das ganze Territorium Ingermanlands verbreitet und bedienten etwa 
800 Dörfer, unterhielten etwa 300 Grundschulen und Schulseminare. In den 
30er bis 40er Jahren des 20. Jahrhunderts wurde die Tätigkeit der Kirche 

 30 Arwo Surwo, in: Путь Веры длиною в Столетия, S. 23.
 31 Arvo Survo (= Arwo Surwo), in: Lutherische Beiträge, Beiheft 4, S. 39 f.
 32 A. a. O., S. 40. Vgl. hierzu auch Hans-Christian Diedrich, „Wohin sollen wir ge-

hen …“, S. 362–365.
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ofNzıell verboten,. und der gesamte christliche Dienst wurde ıIn dıe [llegalıtät
abgedrängt.

Yst ın den /Uer Jahren, qls dıe Reglerung den Gläubigen erlaubte. (jottes-
dienste Ööffentlich fejern. wurden ıIn Petrosawodsk (197/0) und ın Puschkın
(1977) erste (Gemennden wiederhergestellt. Im Maı 1995 wurde e1in Ausbhıil-
dungszentrum für dıe Ausbildung der Gelstlichen und der kırchlichen Mıtar-
beıter eröffnet. das spatere Theologische Institut der Ingrischen Kırche.

Die Ingrische Kırche besteht ALULS sıiehben Propsteıien, ın denen sıch (Je-
meınden und mehr qls 100 Gebetsgruppen beninden ıIn S{ Petersburg, ın
der Leningrader Oblast. ıIn Karelıen. ıIn OSkau, ıIn Nıschn1i] Nowgorod., ın
Saratow. ın Saransk. ın Joschkar-Ola, ıIn UOmsk. ıIn und ın Nowosibirsk.

Die Kırche wırd geleıltet V Doktor der Theologıie, Bıschof Arrı KU-
gappı. Leıitendes UOrgan der Kırche ist dıe Synode, die eınmal 1m Jahr eınbe-
rufen wırd und der der Bıschof vorsıtzt. Fur dıe Koordinierung der Arbeıt der
(Gjeme1nden ın der Kırche sSınd Abte1lungen gebildet worden: dıe Diakonische
Abteilung, dıe Missi0onarısche Abte1lung und dıe Abteijlung für dıe Arbeıt mi1t
Kındern und Jugendlichen. Dhese Abte1lungen sınd ın der Zentralen Kanzle1
der Ingrischen Kırche ın S{ Petersburg untergebracht und beninden sıch unfer
der Rechtsaufsicht durch den Bıschofr der Kırche.

Die Evangelısch-Lutherische Kırche Ingriens hält tradıtionellen lIuthe-
rischen Glaubensbekenntnis fest. welches auf der unveränderten. wahrhaftı-
HCI Heılıgen Schrift mußt und das bhıblıische und apostolısche Herangehen
das Verständniıs des mtes., dıe Spendung der Sakramente und dıe kırchliche
Hiıerarchie unterstreicht.

Die Ingrische Kırche ist Miıtglıed des 1 utherischen Weltbundes
des Natıiıonalkomitees des LLW ın Russland und der Konferenz Europäischer
Kırchen. Die Kırche unterhält brüderliche Beziehungen Russischen (Jr-
thodoxen Kırche und Römisch-Katholischen Kırche und arbeı1tet uch
aktıv mi1t allen christliıchen Kırchen 11, dıe Z£UT westlichen der Z£UT

Ööstlıchen Tradıtiıon gehören.
Auf dem Wege der Bewahrung der geschichtliıchen Tradıtion des Dhenstes

(jottes und besonders. we1l S1e eınen e1] der chrıistlichen Famıiılıe darstellt.
ist dıe Ingrische Kırche Ifen für dıe Entwicklung e1INEes freundschaftlıchen
zwıschenkonfessionellen Verhaltens der hre Chrıistı und mıiıt dem 1e] der

353Erreichung Se1iner Eınen. Heılıgen und Apostoliıschen Kırche wıllen.

Aus anderen Materıalıen, dıe MI1r vorliegen, “ E1 die Struktur der Ssiehen
Propsteien der 1IrC noch SEHNAUCL In ihrer gegenwärtigen S1ituation arge-
stellt

AA erJa Kramsu, EBaHFCIIH‘—ICCKO-IIIOTCPHCK&;[ 1 1epKOBB HT DHM 1EDDHLDH. POcC-
CH. Kurzdarstellung
Fragebogen der „Evangelischen Partnerhilfe V“, 2013, und CB$[IJ.[CHHOCIIY)KI/ITCIII/I

VXOBHbIE PaGOTHHKH LBaHTEJNHYIECKO-NIOTEPHCKOMN J IeDKBH UHTDHM, (I)ktober
2015
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offiziell verboten, und der gesamte christliche Dienst wurde in die Illegalität 
abgedrängt.

Erst in den 70er Jahren, als die Regierung den Gläubigen erlaubte, Gottes-
dienste öffentlich zu feiern, wurden in Petrosawodsk (1970) und in Puschkin 
(1977) erste Gemeinden wiederhergestellt. Im Mai 1995 wurde ein Ausbil-
dungszentrum für die Ausbildung der Geistlichen und der kirchlichen Mitar-
beiter eröffnet, das spätere Theologische Institut der Ingrischen Kirche.

Die Ingrische Kirche besteht aus sieben Propsteien, in denen sich 80 Ge-
meinden und mehr als 100 Gebetsgruppen befinden – in St. Petersburg, in 
der Leningrader Oblast, in Karelien, in Moskau, in Nischnij Nowgorod, in 
Saratow, in Saransk, in Joschkar-Ola, in Omsk, in Irkutsk und in Nowosibirsk.

Die Kirche wird geleitet vom Doktor der Theologie, Bischof Arri Ku-
gappi. Leitendes Organ der Kirche ist die Synode, die einmal im Jahr einbe-
rufen wird und der der Bischof vorsitzt. Für die Koordinierung der Arbeit der 
Gemeinden in der Kirche sind Abteilungen gebildet worden: die Diakonische 
Abteilung, die Missionarische Abteilung und die Abteilung für die Arbeit mit 
Kindern und Jugendlichen. Diese Abteilungen sind in der Zentralen Kanzlei 
der Ingrischen Kirche in St. Petersburg untergebracht und befinden sich unter 
der Rechtsaufsicht durch den Bischof der Kirche.

Die Evangelisch-Lutherische Kirche Ingriens hält am traditionellen luthe-
rischen Glaubensbekenntnis fest, welches auf der unveränderten, wahrhafti-
gen Heiligen Schrift fußt und das biblische und apostolische Herangehen an 
das Verständnis des Amtes, die Spendung der Sakramente und die kirchliche 
Hierarchie unterstreicht.

Die Ingrische Kirche ist Mitglied des Lutherischen Weltbundes (LWB), 
des Nationalkomitees des LWB in Russland und der Konferenz Europäischer 
Kirchen. Die Kirche unterhält brüderliche Beziehungen zur Russischen Or-
thodoxen Kirche und zur Römisch-Katholischen Kirche und arbeitet auch 
aktiv mit allen christlichen Kirchen zusammen, die zur westlichen oder zur 
östlichen Tradition gehören.

Auf dem Wege der Bewahrung der geschichtlichen Tradition des Dienstes 
Gottes und besonders, weil sie einen Teil der christlichen Familie darstellt, 
ist die Ingrische Kirche offen für die Entwicklung eines freundschaftlichen 
zwischenkonfessionellen Verhaltens um der Ehre Christi und mit dem Ziel der 
Erreichung Seiner Einen, Heiligen und Apostolischen Kirche willen.“33

Aus anderen Materialien, die mir vorliegen,34 sei die Struktur der sieben 
Propsteien der Kirche noch genauer in ihrer gegenwärtigen Situation darge-
stellt:

 33 Merja Kramsu, Евангелическо-лютернская Церковь Ингрии на территрии Рос-
сии, Kurzdarstellung 1.

 34 Fragebogen der „Evangelischen Partnerhilfe e. V.“, 2013, und: Священнослужители 
и Духовные Работники Евангелическо-лютернской Церкви Ингрии, Oktober 
2013.
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die Westingrische Propsteli mıt Propst aWE Krylow In WOT1ZY Le-
nıngrader Oblast); (jemelnden In ubanızy und Gatschina,
die Propstel Petersburg mi1t Propst Iwan Hutter In Haapakangas; (1e-
meılınden In St Petersburg, schl, yborg und schkın,
die Propstel Karelien mi1t Propst Alekse] Krongolm In Petrosawodsk:;
(1g meıl1nden In Kostomukscha, alewala, MUu) ezersk1] und Murmansk,
dıe Propsteli Moskau mi1t Propst derZC] chanın In Iwer; (jemelınden
In Oskau, ı1schni] OW£OTO und elhkı Lukı1,
dıe Wolga-Propstei mıt Propst 1aw Pantschu In Saratow: (je meınden

In Engels, Woronesch und ladıkawkas,
dıe Propstel ral mıt Propst adiımMIır Botschkow In Joschkar-Ola; (1e-
meı1ınden In Saransk, Kasan und Syktywkar,
dıe Propstel Sıbirıen mıt Propst Melanen In KrasnoJarsk; (je meı1ln-
den In UOmsk, Irkutsk und Nowosibirsk

€e1i arrer, die ich 2009 In iıhren (jemelınden esucht habe, en MI1r
kurze Informationen über iıhre gegenwärtige Arbeiıt Z£UT Verfügung gestellt.

Pfarrer Andre] TIuchkanen wechselte 2011 VON (Gjatschına 7U Lhenst In
mehreren (jemeılınden 1mM Norden Karehens. Das /Zentrum selner Arbeıt 1st
Jetzt In alewala, auch 1ne NCLUL erbaute 1IrC <1bt .„LS 1st sehr
schwer, In OT  agreilen arbeıten. Jlle Straßen sınd SCHIeEC und lang Der
Wınter 1st Jedes = sehr kalt hıs mMINUS TrTad Deshalb 1St Pastor Arı
Huotarı erkrankt, dass die (je meınden einıge e1t lang keinen Pfarrer hat-
ten 1e1e alte ingermanländiısche Fınnen sınd gestorben. e Jugend
AUS den Dörfern In dıe Städte, studieren Oder Arbeiıt suchen. Das
en In den (jemeılınden wurde besche1dener. Im = 2010 kam eın
Pfarrer, Andre] Sawolalnen. Er 1st e1in Pastor AUS S1ibirıen. Und 1mM = 2011
kam der Pastor AUS (Gatschina, Andre] Iuchkanen Er 1St nach ınnlanı C
SANSCH und eht In der uhmo, als ‚ın Karelıen arbeıitender
Pastor‘” Lhenst IUr Le1ider hat Pastor Andre] 5Sawolalnen 1mM = 20158 Kare-
lhen verlassen. Jetzt TuTL 1IUT noch Pastor Andre] TIuchkanen AUS MO den
Lenst. 1ne Lenstfahrt umfasst 000 Kılometer. Da hat Ssiehen Dörfer i
reicht und betreut. hber manchmal helfen Freunde AUS ınnlanı In Jeder
(1emeıl1nde werden ager für Kınder und Altere durchgeführt. anchma 1st
eın Olches ager auch In ınnlanı Sonntagsschule 1St In alewala und In
lıkscha In jJeder (je meınde <1bt ıne Lhakonıie Wır beten (Gott,

035dass UNSs einen eigenen Pfarrer <1bt

45 Andre] uUuchkanen, DIie (jemeılınden In ord-  areliilen
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– die Westingrische Propstei mit Propst Pawel Krylow in Skwo rizy (= Le-
ningrader Oblast); Gemeinden u. a. in Gubanizy und Gatschina,

– die Propstei St. Petersburg mit Propst Iwan Hutter in Haapakangas; Ge-
meinden u. a. in St. Petersburg, Koltuschi, Wyborg und Puschkin,

– die Propstei Karelien mit Propst Aleksej Krongolm in Petrosa wodsk; 
Gemeinden u. a. in Kostomukscha, Kalewala, Mujezerskij und Mur mansk,

– die Propstei Moskau mit Propst Sergej Schanin in Twer; Gemeinden u. a. 
in Moskau, Nischnij Nowgorod und Weliki Luki,

– die Wolga-Propstei mit Propst Olaw Pantschu in Saratow; Gemeinden 
u. a. in Engels, Woronesch und Wladikawkas,

– die Propstei Ural mit Propst Wladimir Botschkow in Joschkar-Ola; Ge-
meinden u. a. in Saransk, Kasan und Syktywkar,

– die Propstei Sibirien mit Propst Wille Melanen in Krasnojarsk; Gemein-
den u. a. in Omsk, Irkutsk und Nowosibirsk.

3.2 Beide Pfarrer, die ich 2009 in ihren Gemeinden besucht habe, haben mir 
kurze Informationen über ihre gegenwärtige Arbeit zur Verfügung gestellt.

Pfarrer Andrej Tuchkanen wechselte 2011 von Gatschina zum Dienst in 
mehreren Gemeinden im Norden Kareliens. Das Zentrum seiner Arbeit ist 
jetzt in Kalewala, wo es auch eine neu erbaute Kirche gibt. „Es ist sehr 
schwer, in Nordkarelien zu arbeiten. Alle Straßen sind schlecht und lang. Der 
Winter ist jedes Jahr sehr kalt – bis zu minus 40 Grad. Deshalb ist Pastor Ari 
Huotari erkrankt, so dass die Gemeinden einige Zeit lang keinen Pfarrer hat-
ten. Viele alte ingermanländische Finnen sind gestorben. Die Jugend fährt 
aus den Dörfern in die Städte, um zu studieren oder Arbeit zu suchen. Das 
Leben in den Gemeinden wurde bescheidener. Im Jahr 2010 kam ein  neuer 
Pfarrer, Andrej Sawolajnen. Er ist ein Pastor aus Sibirien. Und im Jahr 2011 
kam der Pastor aus Gatschina, Andrej Tuchkanen. Er ist nach Finnland ge-
gangen und lebt in der Stadt Kuhmo, wo er als ‚in Karelien arbeitender 
Pastor‘ Dienst tut. Leider hat Pastor Andrej Sawolajnen im Jahr 2013 Kare-
lien verlassen. Jetzt tut nur noch Pastor Andrej Tuchkanen aus Kuhmo den 
Dienst. Eine Dienstfahrt umfasst 1000 Kilometer. Da hat er sieben Dörfer er-
reicht und betreut. Aber manchmal helfen Freunde aus Finnland. In jeder 
Gemeinde werden Lager für Kinder und Ältere durchgeführt. Manchmal ist 
ein solches Lager auch in Finnland. Sonntagsschule ist in Kalewala und in 
Tikscha. In jeder Gemeinde gibt es eine Diakonie. […] Wir beten zu Gott, 
dass er uns  einen eigenen Pfarrer gibt.“35

 35 Andrej Tuchkanen, Die Gemeinden in Nord-Karelien.
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Wilie die (jemelınden In Nord-Karelien wurde auch dıe (1emeıl1nde In SkWwOo-
MZY 99() wıeder TICL gegründe und regıistriert. Eın Jahr später wurde 1Ne
alte Baracke AUS ınnlanı übernommen und vorübergehend als Kırche C

Im = 2000 begann dıe RKenovatıon der stark Zzerstörten alten Ste1in-
TC 2006 Wl der Kırchens aal wıeder hergestellt. 2012 wurde dıe Fassade
rekonstrmert. Jetzt steht dıe alte 1IrC In ausreichender Orm für die (1O0T-
tesdienste und die Gemeilndeveranstaltungen wıeder Z£ZUT erfügung. ESs <1bt
einen Kırchenchor und einen Jugendchor. 1ne d1akonıische TUDPDE arbeıtet
aktıv 1mM Umfeld der (1 meı1nde. e (jemeılnde fejert iıhre (ijottesdienste In
Annıscher und In russischer Sprache S1e hat 300 Clieder.“®

Wenn le1ıder auch noch uUrz über das (ijemel1ndeleben berichtet WIrd,
1L1USS doch e1in Zusammenhang hervorgehoben werden: Der Lhenst der Frauen
In der Geschichte und In der Gegenwart der 1IrC

ÄTWO SUrWOo unterstreicht In selner Darstellung, dass die Predigerinnen
n’ die In schwier1igsten /eıiten das ge1istliche en der Ingrier bewahrt
en dıe Wıedergeburt der Ingrischen Kırche Wl der Verdienst der
alten (Jeneration, erster Stelle vieler kleiner erngruppen, die nNAamen(tT-
ıch nıcht mehr ekannt sınd, dann der Laienprediger, Frauen und Männer,
die dıe (ijottesdienste weıltergeführt en e normalen Gläubigen
und dıe rediger, größtenteils Frauen, erhielten MNISCIEC 1IrC für UNSs und
die kommenden (jenerationen. LEınmal, In den S0er ahren, hat MIr
1Ne Predigerin iıhre statıstische Beobachtung mıiıtgeteilt: S1e zählte ungefähr

vA f5() rediger, VON denen ungefähr zehn Männer
uch für dıe spätere e1t hat Arrı Kugappı schon 2001 hervorgehoben,

dass Anfang der 660er Jahre des Jahrhunderts „„dıe Predigerinnen dıe Ba-
Ssisarbeıt fort(setzten) und dadurch die (je meınden TTT 161-
ten) hne das e1spie des lebendigen lutherischen auDens Urc ıhren
Unterricht und das chrnisthiche Alltagsleben dieser Frauen WAare der TICLIC

035Anfang der Ingrischen Kırche unmöglıch SCWESCH.
Der lebendige Bericht VON Nına 5awola] NCN über dıe Anfänge der Kanzleı

der Kırche In St Petersburg vermittelt mi1t einem Oto der Mıtarbeıitenden
1Ne bezeichnende Botschaft In der Mıtte Bıschofr Kugappı, umrundet 1IUT

VON Frauen. Bıs heute 1St das en der Oohne den Lhenst der Frauen
nıcht VOTrSTe  ar. Warum werden 1E dann nıcht auch für den Lhenst als Pfar-
rerinnen ausgebildet und eingesegnet, SONS es Oohne 1E 8 nıcht DE

AWE Krylow, Evangelısch-Lutherische (1 meılnde In WOrLZ
ÄTW SUrWwo, ın LLYTE BepbhI AJIMHOFOÜ (TONETHA, JA
Aaqrre uukauppı Arrı Ugappl), In ] utherische eıträge, Be1iheft 4, 79
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Wie die Gemeinden in Nord-Karelien wurde auch die Gemeinde in Skwo-
rizy 1990 wieder neu gegründet und registriert. Ein Jahr später wurde eine 
alte Baracke aus Finnland übernommen und vorübergehend als Kirche ge-
nutzt. Im Jahr 2000 begann die Renovation der stark zerstörten alten Stein-
kirche. 2006 war der Kirchensaal wieder hergestellt. 2012 wurde die Fassade 
rekonstruiert. Jetzt steht die alte Kirche in ausreichender Form für die Got-
tesdienste und die Gemeindeveranstaltungen wieder zur Verfügung. Es gibt 
einen Kirchenchor und einen Jugendchor. Eine diakonische Gruppe arbeitet 
aktiv im Umfeld der Gemeinde. Die Gemeinde feiert ihre Gottesdienste in 
finnischer und in russischer Sprache. Sie hat 300 Glieder.36

Wenn leider auch noch so kurz über das Gemeindeleben berichtet wird, 
muss doch ein Zusammenhang hervorgehoben werden: Der Dienst der Frau en 
in der Geschichte und in der Gegenwart der Kirche.

Arwo Surwo unterstreicht in seiner Darstellung, dass es die Predigerinnen 
waren, die in schwierigsten Zeiten das geistliche Leben der Ingrier bewahrt 
haben: „[…] die Wiedergeburt der Ingrischen Kirche war der Verdienst der 
alten Generation, an erster Stelle vieler kleiner Kerngruppen, die nament-
lich nicht mehr bekannt sind, dann der Laienprediger, Frauen und Männer, 
die die Gottesdienste weitergeführt haben. […] Die normalen Gläubigen 
und die Prediger, größtenteils Frauen, erhielten unsere Kirche für uns und 
die kommenden Generationen. […] Einmal, in den 80er Jahren, hat mir 
eine Predigerin ihre statistische Beobachtung mitgeteilt: Sie zählte ungefähr 
50 Prediger, von denen ungefähr zehn Männer waren.“37

Auch für die spätere Zeit hat Arri Kugappi schon 2001 hervorgehoben, 
dass Anfang der 60er Jahre des 20. Jahrhunderts „die Predigerinnen die Ba-
sisarbeit fort(setzten) und dadurch […] die Gemeinden zusammen (hiel-
ten). Ohne das Beispiel des lebendigen lutherischen Glaubens durch ihren 
Unterricht und das christliche Alltagsleben dieser Frauen wäre der neue 
Anfang der Ingrischen Kirche unmöglich gewesen.“38

Der lebendige Bericht von Nina Sawolajnen über die Anfänge der Kanzlei 
der Kirche in St. Petersburg vermittelt mit einem Foto der Mitarbeiten den 
eine bezeichnende Botschaft: in der Mitte Bischof Kugappi, umrundet nur 
von Frauen. Bis heute ist das Leben der ELKIR ohne den Dienst der Frauen 
nicht vorstellbar. Warum werden sie dann nicht auch für den Dienst als Pfar-
rerinnen ausgebildet und eingesegnet, wo sonst alles ohne sie gar nicht geht?

 36 Pawel Krylow, Evangelisch-Lutherische Gemeinde in Skworitz.
 37 Arwo Surwo, in: Путь Веры длиною в Столетия, S. 23.
 38 Aarre Kuukauppi (= Arri Kugappi), in: Lutherische Beiträge, Beiheft 4, S. 79 f.
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33 ESs 1St SALZ natürlıch, dieser Stelle 1ne Urz7e Darstellung 7U 1 heo-
logıschen Instıitut der In Koltusch1 anzuschließben. Im Januar 2014 hat
VON NSelten der Alekse) Kargaltsew der Nordtagung des Martın-
uther-Bundes In NSeevetal teiılgenommen. Er 1St Mıtarbeıiter des 1heolog1-
schen Instituts der und hat MIr 1ne Darstellung Z£ZUT Geschichte und
Gegenwart dieses W1IE sıch ausdrückt „besonderen und eiNZIgeEN e-
rıschen Ausbildungszentrums In St Petersburg“ erfügung gestellt. Aus
iıhr hebe ich olgende Aspekte hervor:”

„In den etzten Jahren sınd dıe wıissenschaftlichen Kontakte des Theolog1-
cschen Instituts der Ingrischen Kırche ın Russland ausgeweltet worden. ındem
die Lehrenden uch Miıtarbeıiter ın weltliıchen Ausbildungseinrichtungen WC1I -

den Das Abschlusszeugn1s des Instituts ist durchaus anspruchsvoll. TOILZ der
Tatsache., ass Zeugn1sse, dıe VOTL rel1g1ösen Institutionen vergeben werden.,
V('?} russıschen aal nıcht anerkannt werden., ist dasjenıge des Theologischen
Instituts ın den akademıschen Kreisen ın S{ Petersburg doch hoch wıllkom-
LLIIC|!  S Das Ausbildungsprogramm, das VOTL erstklassıgen Gelehrten, VOI1 Theo-
logen und Phılosophen. ber uch VOTL Praktıkern auf dem Gebilet der Kırche
gestaltet wırd, vermıittelt sowohl grundlegende Kenntnisse. bhıldet ber uch
sachkundıge Menschen heran, dıe professionell arbeıten können.“

Ne1it 9095 dıe Ausbildung 1mM „Ausbıildungszentrum elım HJalmar
Aurı In SC Ne1it 2006 rag den 1fe „Kelig1öse (Jr-
ganısatıon. Institut für relıg1öse eTUTSs ausbildung das J1heologıische Institut
der E, vangelısch-Lutherischen 1IrC Ingriens In ussland“

„Seıtdem zielt das nstihut ausschließlich auf professionelle Ausbildung
und verbindet csowohl theologische qls uch wıissenschaftliıche OMpO-

nentfen
Um ın das nstihut aufgenommen werden entweder ıne postgra-

dmerte Qualifikation erhalten der das Bachelor- beziehungswelse Mas-
ter-der- Theolog1e-Programm absolvieren brauchen dıe Studenten ıne

/um Folgenden vgl AleKse] argaltsew, The Theologıcal NS! of the ngrla
('hurch In Russıa: OQOVEerVIeW. e hen zıtierte, csehr zugespitzte Aussage egrün-
det mıt dem 1INWEeIS arauf, ass Evangelısch-Lutherischen Theologıischen
Sem1nar In Nowosaratowka ZULT eıt ausschlielßilich Fernkurse stattınden „Ich habe
geschrieben, ass das Theologische NSLUICU! das CINZLEE Ausbildungszentrum Ist, weıl
ich ernkursausbildung Nn1ıC In dıe Darstellung einbeziehe. Ich glaube SAdl1Z eNL-
schieden, ass C1N Ausbildungszentrum Nn1ıC ‚hne dıe besondere tmosphäre und
dıe Tradıtıonen ex1istieren kann, dıe durch dıe dırekte Kommuniıikatıon entstehen Mıt
em Respekt dem Versuch der ELKRAS gegenüber, das Ausbildungsprogramm
N1ıC aufzugeben, ich schr, eINEes Jages wırd ‚1Im Fleisc hergestellt
hen  .. (dort Anm
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3.3 Es ist ganz natürlich, an dieser Stelle eine kurze Darstellung zum Theo-
logischen Institut der ELKIR in Koltuschi anzuschließen. Im Januar 2014 hat 
von Seiten der ELKIR Aleksej Kargaltsew an der Nordtagung des Martin-
Luther-Bundes in Seevetal teilgenommen. Er ist Mitarbeiter des Theologi-
schen Instituts der ELKIR und hat mir eine Darstellung zur Ge schichte und 
Gegenwart dieses – wie er sich ausdrückt – „besonderen und einzigen luthe-
rischen Ausbildungszentrums in St. Petersburg“ zur Verfügung gestellt. Aus 
ihr hebe ich folgende Aspekte hervor:39

„In den letzten Jahren sind die wissenschaftlichen Kontakte des Theologi-
schen Instituts der Ingrischen Kirche in Russland ausgeweitet worden, indem 
die Lehrenden auch Mitarbeiter in weltlichen Ausbildungseinrichtungen wer-
den. Das Abschlusszeugnis des Instituts ist durchaus anspruchsvoll. Trotz der 
Tatsache, dass Zeugnisse, die von religiösen Institutionen vergeben werden, 
vom russischen Staat nicht anerkannt werden, ist dasjenige des Theologischen 
Instituts in den akademischen Kreisen in St. Petersburg doch hoch willkom-
men. Das Ausbildungsprogramm, das von erstklassigen Gelehrten, von Theo-
logen und Philosophen, aber auch von Praktikern auf dem Gebiet der Kirche 
gestaltet wird, vermittelt sowohl grundlegende Kenntnisse, bildet aber auch 
sachkundige Menschen heran, die professionell arbeiten können.“

Seit 1995 findet die Ausbildung im „Ausbildungszentrum Selim Hjalmar 
Laurikkala“ in Koltuschi statt. Seit 2006 trägt es den Titel „Religiöse Or-
ganisation. Institut für religiöse Berufsausbildung – das Theologische Institut 
der Evangelisch-Lutherischen Kirche Ingriens in Russland“. 

„Seitdem zielt das Institut ausschließlich auf professionelle Ausbildung 
[…] und verbindet sowohl theologische als auch wissenschaftliche Kompo-
nenten.

Um in das Institut aufgenommen zu werden – um entweder eine postgra-
duierte Qualifikation zu erhalten oder das Bachelor- beziehungsweise Mas-
ter-der-Theologie-Programm zu absolvieren – brauchen die Studenten eine 

 39 Zum Folgenden vgl. Aleksej Kargaltsew, The Theological Institute of the Ingria 
Church in Russia: an overview. Die eben zitierte, sehr zugespitzte Aussage begrün-
det er mit dem Hinweis darauf, dass am Evangelisch-Lutherischen Theologischen 
Seminar in Nowosaratowka zur Zeit ausschließlich Fernkurse stattfinden: „Ich habe 
geschrieben, dass das Theologische Institut das einzige Ausbildungszentrum ist, weil 
ich Fernkursausbildung nicht in die Darstellung einbeziehe. Ich glaube ganz ent-
schieden, dass ein Ausbildungszentrum nicht ohne die besondere Atmosphäre und 
die Traditionen existieren kann, die durch die direkte Kommunikation entstehen. Mit 
allem Respekt dem Versuch der ELKRAS gegenüber, das Ausbildungsprogramm 
nicht aufzugeben, hoffe ich sehr, es eines Tages wird ‚im Fleisch‘ hergestellt zu se-
hen“ (dort Anm. 1).



208 INFEI

Empfehlung ıhrer (Gemennden und mussen e1in FExamen bestehen. Im Bereich
der Theologischen Fakultät studieren Hünf hıs s1eben Personen PIO 1wa
cAheselbe Tahl besucht dıe Kurse für Kantoren. für Miıtarbeıitende für die Ar-
beıt mi1t Jugendlichen und für Diakone. TOLZ der Tatsache., asSs die
Frauen nıcht ordınıert. stuchert dieselbe Tahl VOTL Frauen und Männern
der Theologischen Fakultät SO haben 20153 We1 weıbliche Studierende den
Master-Abschluss gemacht und vollzıiehen ıhre Karrıere ZUT e1l ın M1SS10NAa-
rischen und Ausbildungsstrukturen der Kırche. Die Master-Ausbildung
betrifft dıe Geblete der relıg1ösen Phılosophie., der Hermeneutik., der Kır-
chenväter und der Kırchengeschichte. Besondere Aufmerksamkeıt wırd der
1 ehre der ten Sprachen gew1dmet (Altgriechisch und Late1in). Leıder haben
einıge Studenten JA ıhrer Verpflichtungen ın CGeme1nnden und JA der
Notwendigkeıt, eıner Arbeıt nachzugehen, ıhre Studien nıcht abgeschlossen.
20153 haben 11UT rel den Master-Abschluss geschafft. Das Programm scheıint
mıt besten 1m nordwestlichen Russland se1n. und ce1t se1ner Schaf-
tung kann VOTL eıner unabhängigen ingrischen Ausbildungstradıtion SPLE-
hen

2012 wurden besondere Forschungsgebiete ınnerhalb des Programms der
Theolog1ischen Fakultät ıdentiNzıiert: Kırchengeschichte., kxegese, Anthropo-
logıe, Praktische Theologı1e und Musiıkwissenschaft. S1e sollen den TOL[O-

zukünftiger Lehrstühle werden. WEln das Theologische nstıihut weıter
wächst. Neben der Verbesserung der wıissenschaftliıchen Dıiszıplınen wurde
die praktısch-theologische Praxıs der Studenten ausgeweltet. Heutzutage HC-
wınnen S1e während ıhrer Studienjahre vielfältige Erfahrungen ın unterschied-
lıchsten (Gemennden der Ingrischen Kırche. Die (Ordınatıon der besten S{U-
denten Diakonen und Pfarrern während ıhrer Ausbildung ist ıne gule
Tradıtiıon geworden.“”
Abschließen: WEIST Alekse] Kargaltsew auf 1ne /Zusammenarbeiıt hın,

die we1ıt über den Kreıis des eigenen Instituts hinausgeht: dıe Mıtwıirkung
VON russiıschen orthodoxen und römIıisch-katholischen ollegen und auch
SeItenNns Rektor Dr Anton 1ıkhomırow VO Sem1nar In Nowosaratowka 1mM
Ausbildungsprogramm In Koltuschi, SOWIE auch VON Lehrenden In SC
7U e1spie staatlıchen Institutionen In St Petersburg. Ausdruck die-
SCT /Zusammenarbeıt 1St die Herausgabe eINEs theologischen Imanachs
PenunrHg. LIepKOBb OOmecTBO., ÄCCHeENOBAHHA NyONHKANHM 1COJILMUMM

penHrun/ Kelıgion. Urc SOCIELY, Research and Pubhlications In the 1e
of CcOLlogYy and Relig10us tudies In dessen zweıten Band 7U e1ispie.
Anton 1ıkhomırow Beobachtungen Z£ZUT Geschichte des evangelısch-luther1-
schen Kıiırchengesangs dargeste. hat ““

ÄHTOH 1HXOMMHDOB: ] LOTeEPAHHOC COKDOBHIIE ? 3A4METKH HCLODHHM COOPHHKOB 11C -

HOIICHHNY.
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Empfehlung ihrer Gemeinden und müssen ein Examen bestehen. Im Bereich 
der Theologischen Fakultät studieren fünf bis sieben Personen pro Jahr. Etwa 
dieselbe Zahl besucht die Kurse für Kantoren, für Mitarbeitende für die Ar-
beit mit Jugendlichen und für Diakone. Trotz der Tatsache, dass die ELKIR 
Frauen nicht ordiniert, studiert dieselbe Zahl von Frauen und Männern an 
der Theologischen Fakultät. So haben 2013 zwei weibliche Studierende den 
Master-Abschluss gemacht und vollziehen ihre Karriere zur Zeit in missiona-
rischen und Ausbildungsstrukturen der Kirche. […] Die Master-Ausbildung 
betrifft die Gebiete der religiösen Philosophie, der Hermeneutik, der Kir-
chenväter und der Kirchengeschichte. Besondere Aufmerksamkeit wird der 
Lehre der alten Sprachen gewidmet (Altgriechisch und Latein). Leider haben 
einige Studenten wegen ihrer Verpflichtungen in Gemeinden und wegen der 
Notwendigkeit, einer Arbeit nachzugehen, ihre Studien nicht abgeschlossen. 
2013 haben nur drei den Master-Abschluss geschafft. Das Programm scheint 
mit am besten im nordwestlichen Russland zu sein, und seit seiner Schaf-
fung kann man von einer unabhängigen ingrischen Ausbildungstradition spre-
chen. […]

2012 wurden besondere Forschungsgebiete innerhalb des Programms der 
Theologischen Fakultät identifiziert: Kirchengeschichte, Exegese, Anthro po-
logie, Praktische Theologie und Musikwissenschaft. Sie sollen zu den Proto-
typen zukünftiger Lehrstühle werden, wenn das Theologische Institut weiter 
wächst. Neben der Verbesserung der wissenschaftlichen Disziplinen wurde 
die praktisch-theologische Praxis der Studenten ausgeweitet. Heutzutage ge-
winnen sie während ihrer Studienjahre vielfältige Erfahrungen in unterschied-
lichsten Gemeinden der Ingrischen Kirche. Die Ordination der besten Stu-
denten zu Diakonen und Pfarrern während ihrer Ausbildung ist eine gute 
Tradition geworden.“

Abschließend weist Aleksej Kargaltsew auf eine Zusammenarbeit hin, 
die weit über den Kreis des eigenen Instituts hinausgeht: die Mitwirkung 
von russischen orthodoxen und römisch-katholischen Kollegen und auch 
seitens Rektor Dr. Anton Tikhomirow vom Seminar in Nowosaratowka im 
Ausbildungsprogramm in Koltuschi, sowie auch von Lehrenden in Koltuschi 
zum Beispiel an staatlichen Institutionen in St. Petersburg. Ausdruck die-
ser Zusammenarbeit ist die Herausgabe eines theologischen Almanachs – 
Религия. Церковь. Общество, Исследования и публикации по теолгии и 
религии/Religion. Church. Society, Research and Publications in the Field 
of Theology and Religious Studies –, in dessen zweiten Band zum Beispiel 
Anton Tikhomirow Beobachtungen zur Geschichte des evangelisch-lutheri-
schen Kirchengesangs dargestellt hat.40

 40 Антон Тихомиров: Потерянное сокровище? Заметки по истории сборников пес-
нопений.
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FEiınen eigenen Ahbhschnuıiıftt verdient das NECLC Gesangbuch der
Im Giele1itwort hat Bıschofr Dr Arrı Kugappı tormuhert: .„Mıt Dankbarkeıt
halten WIT fest, dass WIT für die Herausgabe dieses Gesangbuches 1Ne Un-
terstutzung AUS Deutschland VON der Urganısatıon Martın-Luther-Bund In

‚4A1Öhe VON vierhunderttausend Rubeln erhalten en Ekungeführt worden
Wl das Gesangbuch 1mM RKahmen eINESs Festgottesdienstes 19 ()ktober
20158 In St Petersburg. Damıt 1st 1Ne eIwa sechsjährıge Arbeiıt e1lner 5SPC-
1ellen Arbeı1itsgruppe und vieler Mıtarbeıitenden 1heologen, Musıker, Ph1ı-
ologen, Übersetzer, NSetzer und Korrektoren eiInem Ahbschluss gekom-
11 Das Ziel der Arbeiıt Wl SECWESCH, die theologischen und sprachlıchen
Fehler des vorherigen Gesangbuches verbessern und NECLC L J1eder und
Übersetzungen en und herzustellen. Es sınd 615 L J1eder ausgewählt
worden und MUSSTEN dann noch einmal durchgesehen werden, dass letzt-
ıch 456 L J1eder In das Gesangbuch aufgenommen wurden. 1ne besondere
Entscheidung WAdl, Jugendlieder mi1t In das Gesangbuch integrieren. ““ In
1hrem Berıcht, den MIr DarJa chkurl;) at]jewa Z£UT Verfügung gestellt hat, hebht
S1e€ hervor, dass Jetzt 1mM Gesangbuch NECLC Gottesdienstordnungen hıs hın

häuslichen Gebeten, viele Introiten und Psalmen, Katechısmusheder und
den Kleinen Katech1smus Martın L uthers gibt. ”

An einıgen Be1ispielen habe ich MIr dieses Gesangbuch SCHAUCL ANDC-
sehen und mıt dem Gesangbuch der E, vangelisch-Lutherischen Kırche In
Russland“ vergliıchen. /Zuerst habe ich MI1r 1ne abgekürzte /Zitation be1-
der Gesangbücher erarbeıtet: Das Gesangbuch der e1 ‚„COOPHHK
] UMHOB', alsg: „Gesangbuch VON Hymnen”, und ich kürze mıt „Cr“
ah Das Gesangbuch der E, vangelısch-Lutherischen 1IrC he1ßt ‚„COOPHHK
CCHOLCHNMA alsO: „Liedergesangbuch”, und ich kürze mıt „CH“ ah

atlurlııc bın ich nıcht In der Lage, die Immense sprachliche Le1istung der
Herausgeber des CUl „Cr“ würdigen. Dazu hätte ich auch be1 den VON

er übernommenen L J1edern dıe NECLC Sprachgestalt mıt der alten ergle1-
chen mMuUusSsen. Das annn ich nıcht elsten.

/Zuerst auf, dass das Gesangbuch vollständıg In russischer Sprache C
fasst 1st Nur be1 einem einzZIgeN L 1ed 1St Ende die erste Strophe auch In
deutscher, In englıscher und In Annıscher Sprache dazu edruckt be1 „ JIu-

41 FEINHCKOIN ADpH KyTanmnM, ın ((OOPHHK | UHUMHOR LBaHTEJIHYCECKO-NIOTEPHCKOM L1ep-
KB HT DHM 1EDDHLODHHM FPOCCHM,
ach me1lner Durchsicht dıe ] 1eder 36—538, 369—370, 304 und 402 —4)1

45 apb4 LLIKYPNATBEBA: HORBIH ((OOPHHK | UHUMHOR CDKH HT DHM (Kurzdarstellung
VOIN en „Kleinen Katechismus” g1bt natürliıch uch 1m CI ah 416
((OOPHHK NECHONECHUN LBaHTEJNHYIECKO-NIOTEPHCKOMN ] LePKBH.
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3.4 Einen eigenen Abschnitt verdient das neue Gesangbuch der ELKIR. 
Im Geleitwort hat Bischof Dr. Arri Kugappi formuliert: „Mit Dankbarkeit 
halten wir fest, dass wir für die Herausgabe dieses Gesangbuches eine Un-
terstützung aus Deutschland von der Organisation Martin-Luther-Bund in 
Höhe von vierhunderttausend Rubeln erhalten haben.“41 Eingeführt worden 
war das Gesangbuch im Rahmen eines Festgottesdienstes am 19. Oktober 
2013 in St. Petersburg. Damit ist eine etwa sechsjährige Arbeit einer spe-
ziellen Arbeitsgruppe und vieler Mitarbeitenden – Theologen, Musiker, Phi-
lologen, Übersetzer, Setzer und Korrektoren – zu einem Abschluss gekom-
men. Das Ziel der Arbeit war es gewesen, die theologischen und sprachlichen 
Fehler des vorherigen Gesangbuches zu verbessern und neue Lieder und 
Übersetzungen zu finden und herzustellen. Es sind 615 Lieder ausgewählt 
worden und mussten dann noch einmal durchgesehen werden, so dass letzt-
lich 456 Lieder in das Gesangbuch aufgenommen wurden. Eine besondere 
Entscheidung war, Jugendlieder mit in das Gesangbuch zu integrieren.42 In 
ihrem Bericht, den mir Darja Schkurljatjewa zur Verfügung gestellt hat, hebt 
sie hervor, dass es jetzt im Gesangbuch neue Gottesdienstordnungen bis hin 
zu häuslichen Gebeten, viele Introiten und Psalmen, Katechismuslieder und 
den Kleinen Katechismus Martin Luthers gibt.43

An einigen Beispielen habe ich mir dieses Gesangbuch genauer ange-
sehen und mit dem Gesangbuch der Evangelisch-Lutherischen Kirche in 
Russland44 verglichen. Zuerst habe ich mir eine abgekürzte Zitation bei-
der Gesangbücher erarbeitet: Das Gesangbuch der ELKIR heißt „Сборник 
Гимнов“, also: „Gesangbuch von Hymnen“, und ich kürze es mit „СГ“ 
ab. Das Gesangbuch der Evangelisch-Lutherischen Kirche heißt „Сборник 
песнопений“, also: „Liedergesangbuch“, und ich kürze es mit „Сп“ ab.

Natürlich bin ich nicht in der Lage, die immense sprachliche Leistung der 
Herausgeber des neuen „СГ“ zu würdigen. Dazu hätte ich auch bei den von 
früher übernommenen Liedern die neue Sprachgestalt mit der alten verglei-
chen müssen. Das kann ich nicht leisten.

Zuerst fällt auf, dass das Gesangbuch vollständig in russischer Sprache ge-
fasst ist. Nur bei einem einzigen Lied ist am Ende die erste Strophe auch in 
deutscher, in englischer und in finnischer Sprache dazu gedruckt – bei „Ти-

 41 Епископ Арри Кугаппи, in: Сборник Гимнов Евангелическо-лютернской Цер-
кви Ингрии на территории России, S. 5.

 42 Nach meiner Durchsicht die Lieder 36–38, 369–370, 394 und 402–421.
 43 Дарья Шкурлятьева: Новый Сборник Гимнов Церки Ингрии (Kurzdarstellung 

von 2013). Den „Kleinen Katechismus“ gibt es natürlich auch im „Сп“, ab S. 416.
 44 Сборник песнопений Евангелическо-лютернской Церкви.
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045AAY HOM1MDb, AHBHAdi HOYbb Uuberdem werden eiN1ge der Taıze-Gesänge
mi1t den or1ıginalen lateinıschen lexten unfer den Noten gegeben.“” Ansonsten
WIT| keinerle1 rıg1ina. angegeben, auch nıcht eIwa In Kleindruck über dem
L1ed, WIE das 1mM „CH“ der Fall 1st Wer aIsSO für üÜübernommene L J1eder das
Uriginal erschleben Will, 111USS In anderen Quellen nachsehen. Ich verstehe
die ausschheßlich russischsprachıge (iestalt als Ausdruck der bewussten In-
kulturation In dıe russische Gesellschaft und des Wıllens 7U Lhenst In iıhr
und für iıhre Menschen “

Im nterschNle: 7U „CH“ sınd 1mM „Cr“ die ırchen) ahresphasen und dıe
Sachkomplexe angegeben, denen dıe L[ J1eder zugeordnet Ssınd. Le1lder tehlen
aber 1mM „Cr“ Kurzbiographien VON L 1ederdichtern aliur W ASs schon DarJa
chkurl;) atjewa hervorgehoben hat beginnt das „Cr“ mi1t eiInem aUus  T1I1-
chen lıturg1ıschen Jeıl, der VON NSe1ite hıs NSe1lte 155 reicht auch mıt vielen
verschliedenen Psalmtönen. Dann SCNANE| siıch auf den NSeliten 156 hıs 209
eın Teıl mıt ausgewä  ten Psalmen Cl} dıe natürliıch (!) In der Zählung der
griechischen und damıt der STIKIrcCHe egeben werden. ach welte-
1CcH lıturg1ischen Stücken beginnt der eigentliche 1edTte1 ers1 auf NSeı1lte 226
Als Ahbschluss wırd ıne russische Übersetzung VON Luthers ‚„ Vorrede auf
alle Gesangbücher”, 15358, egeben, NSe1ite 005 „MAapTHH I0OTep
1 1PeXaHHBIM NIOOHTEJNIIM MY3BIKH .

/u den L J1edern konnte ich MIr 1IUT ein1ıge Beobachtungen erarbeıten, VON

denen ich hler VOT em diejenıgen den Lutherhedern dokumentiere:

Ich habe 185 L J1eder VON Martın L uther gezählt”“ 1ne WITKIIC großbe Aus-
ahl dıe ich In folgender We1l1se dokumentiere: L 1ednummMer 1mM 75C]*—‘“’
siıscher ıtel, 1 1ednummer 1mM 77CH“’ L 1ednummer 1mM deutschen vangeli-
schen Gesangbuch (77EG “) und deutscher Titel ”

45 |DER 1ed 45, auftf Deutsch „Stille aCc heilıge Nacht‘”
DIie ] 1eder 436, 445 und 446—45(0) Im CI“ dıe ] 1eder 4A95

47 Im CI“ sınd SAl viele ] 1eder uch In deutscher Sprache gedruckt, WOMIL gezeigt
wırd, Ww1e cscehr 111a den en deutschen urzeln SE Im „UL *“ g1bt 1ne
solche Darstellung des Bekenntnisses ZU HAnnıschen und iıngrischen TbDe SrsLaun-
lıcherweılise N1ıC

48 1C berücksichtigt sSınd Jetz! dıe VOIN ıhm och zusätzlıch verwendeten e1I0d1en.
Überhaupt kann ich In d1eser Darstellung gul Ww1e überhaupt Nn1ıC autf Fragen der
elI0dien eingehen, dıe gelegentlich leicht anders sSınd als 1m „EG“

40 uch dıe weıliter unten och Okumentierten ] 1eder werden In d1eser Welse 1e7 auılf-
gelıstet.
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хая ночь, дивная ночь“45. Außerdem werden nur einige der Taizé-Gesänge 
mit den originalen lateinischen Texten unter den Noten gegeben.46 Ansonsten 
wird keinerlei Original angegeben, auch nicht etwa in Kleindruck über dem 
Lied, wie das im „Сп“ der Fall ist. Wer also für übernommene Lieder das 
Original erschließen will, muss in anderen Quellen nachsehen. Ich ver stehe 
die ausschließlich russischsprachige Gestalt als Ausdruck der bewussten In-
kulturation in die russische Gesellschaft und des Willens zum Dienst in ihr 
und für ihre Menschen.47

Im Unterschied zum „Сп“ sind im „СГ“ die Kirchenjahresphasen und die 
Sachkomplexe angegeben, denen die Lieder zugeordnet sind. Leider fehlen 
aber im „СГ“ Kurzbiographien von Liederdichtern. Dafür – was schon Darja 
Schkurljatjewa hervorgehoben hat – beginnt das „СГ“ mit einem ausführli-
chen liturgischen Teil, der von Seite 9 bis Seite 155 reicht – auch mit vielen 
verschiedenen Psalmtönen. Dann schließt sich auf den Seiten 156 bis 209 
ein Teil mit ausgewählten Psalmen an, die natürlich (!) in der Zählung der 
griechischen Bibel und damit der Ostkirche gegeben werden. Nach weite-
ren liturgischen Stücken beginnt der eigentliche Liedteil erst auf Seite 226. 
Als Abschluss wird eine russische Übersetzung von Luthers „Vorrede auf 
alle guten Gesangbücher“, 1538, gegeben, Seite 1005: „Мартин Лютер – 
Преданным любителям Музыки“.

Zu den Liedern konnte ich mir nur einige Beobachtungen erarbeiten, von 
denen ich hier vor allem diejenigen zu den Lutherliedern dokumentiere:

Ich habe 18 Lieder von Martin Luther gezählt48 – eine wirklich große Aus-
wahl –, die ich in folgender Weise dokumentiere: Liednummer im „СГ“, rus-
sischer Titel, Liednummer im „Сп“, Liednummer im deutschen Evangeli-
schen Gesangbuch („EG“) und deutscher Titel.49

 45 Das Lied 45, auf Deutsch: „Stille Nacht, heilige Nacht“.
 46 Die Lieder 436, 445 und 446–450. Im „Сп“ die Lieder 342–358.
 47 Im „Сп“ sind ganz viele Lieder auch in deutscher Sprache gedruckt, womit gezeigt 

wird, wie sehr man zu den alten deutschen Wurzeln steht. Im „СГ“ gibt es eine 
solche Darstellung des Bekenntnisses zum finnischen und ingrischen Erbe erstaun-
licherweise nicht.

 48 Nicht berücksichtigt sind jetzt die von ihm noch zusätzlich verwendeten Melodien. 
Überhaupt kann ich in dieser Darstellung so gut wie überhaupt nicht auf Fragen der 
Melodien eingehen, die gelegentlich leicht anders sind als im „EG“.

 49 Auch die weiter unten noch dokumentierten Lieder werden in dieser Weise hier auf-
gelistet.
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(FE“ russiıscher Titel Cn £6 £6 Adeutscher Titel

14 .9 Nun komm, der He1ıden
HabOAÄQUB Nac Heıland

3 44° (Gielobet SeISt du Jesus Christ”!AÄBaJa, Tebe. 273 (7)
APDHCTOC

473 AOD dHI1 CJ1OB 34° 25 Vom Hımmel kam der nge.
HEeOEC Schar

48 HEeOEC 3353 74 Vom Hımmel hoch da Oomm
ich her

U / APDHCTOC C(MCDLD 101 101 Christ lag In 1odesbanden

117 /yx ( B4TON 1 24 Nun hıtten WIT den eilıgen
(ie1st

139 519 Mıiıt TE und TEU: ich =
InTebe

145 202|>70)1(0)2! Üopzxama Christ, NISC Herr, 7U

Jordan kam

168 7141BL. HCYC, (e09 Der he1ilıg Le1Db, der 1St
ARCDLBY 11DCAdJ1 für UNSs egeben

}} ] OCNONB Ha  — 216, 3672 Eın feste Burg 1st 11NI> (iJott
K}C11OC1Ib

55 717

In eigener Übersetzung.
5 ] mıt „Kyriele1is” Ww1e 1m deutschen rgına mıt 59-  elu]  .. ach jeder Strophe

In eigener Übersetzung.
5 In eigener Übersetzung.

Beıl d1eser /Zuordnung bın ich M1ır N1ıC sıcher:; vgl unten 1ed 454
In der Übersetzung VOIN eKSAaNı TUuzK1. Im Kn ist 165 das 1ed 17 1ed 216
ist dıe Übersetzung VOIN NOn Tıkhomırow.
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„СГ“  russischer Titel „Сп“ „EG“ deutscher Titel

14 О, приди,  – 4 Nun komm, der Heiden
 народов Спас   Heiland

33 Хвала, Тебе,  4450 23 (?) Gelobet seist du Jesus Christ51

 Христос

43 Хор ангелов 3452 25 Vom Himmel kam der Engel
 запел с небес   Schar

48 С небес сошел я 3353 24 Vom Himmel hoch da komm
    ich her

97 Христос на смерть 101 101 Christ lag in Todesbanden

117 О Дух Святой – 124 Nun bitten wir den heiligen
    Geist

139 С миром и – 519 Mit Fried und Freud ich fahr
 радостью к Тебе   dahin

148 b Водой Йордана – 202 Christ, unser Herr, zum 
    Jordan kam54

168 Ты, Иисус, Себя – 214 Der heilig Leib, der ist
 на жертву предал   für uns gegeben

222 Господь нам  216,  362 Ein feste Burg ist unser Gott
 крепость55 217

 50 In eigener Übersetzung.
 51 Statt mit „Kyrieleis“ wie im deutschen Original mit „Alleluja“ nach jeder Strophe.
 52 In eigener Übersetzung.
 53 In eigener Übersetzung.
 54 Bei dieser Zuordnung bin ich mir nicht sicher; vgl. unten Lied 454.
 55 In der Übersetzung von Aleksandr Priluzkij. Im „Сп“ ist dies das Lied 217. Lied 216 

ist die Übersetzung von Anton Tikhomirow.
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Z 287 518 Mıtten WIT 1mM en sınd mıtCIOAY
UNSHNM dem l1od umfangen

281 Zapyı Ha  — (N0BAa 236 1953 Erhalt UNs, Heırr, be1 deinem
Wort

307 VUcans BHMAÄCHHHM 147°° vgl EK'  ® 135 Jesaja,
U3PCK dem Propheten das geschah

451 b BbICOL Caoux?”’ 231 (?) I es sınd die heilgen zehn
ne Kyriele1s)

4572 MBI OTa 183 Wır lauben a ll einen (1Jott
BEDYCM OrTna

453 ()Tyue Halll 337° 344 Vater TISC 1mM ımmelreıich

454 202I IpHImMeEN ] OCNONB Christ, NISC Herr, 7U Jordan
AOopAaH kam

456 88 290 Aus tefer Not schre1 ich dırU3 CeEDAÄNd

Von Gerhard fersteegen sınd WEe1 L[ J1eder 1mM ingrischen Gesangbuch enthal-
ten

russiıscher Titel CNn Adeutscher Titel

126 CX Oar 116 140 rTunn es e118s
PICTO‘IHPIK60

192 bor 3 ]10OM 56 165 (iJott 1st gegenwärtig

In eigener Übersetzung.
Mıt diesem 1ed beginnen dıe interessanten Katechtitsmus- 1 1eder!

5 Nur dıe „Amen ’ ”-Strophe
Im Kn sınd uch ] uther-1I 1eder enthalten, dıe 1m CL“ wıiederum fehlen, zu

eispiel: „LIPHIM, LOCHNONB” „KOmm., eılıger e1st, Herre (Jott' (109, 1m „EG“”
125); bOXe, UOrTye, NOMOTH ‚„„Gott der aler steh U bei“” (115, 1m „EG“” 138)
Hıer CIn Bındestrich, entstehen talschlicherweıise WEeI1 Orter ‚„ H1' HUK  La

61 In eigener Übersetzung.
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270 Всюду среди 287 518 Mitten wir im Leben sind mit
 жизни    dem Tod umfangen

281 Даруй нам Слова 236 193 Erhalt uns, Herr, bei deinem
    Wort

392 Исаия о видении 14756 – vgl.: EKG 135: Jesaja,
 изрёк   dem Propheten das geschah

451 b С высот Своих57 – 231 (?) Dies sind die heilgen zehn
    Gebot (ohne Kyrieleis)

452 Мы в Бога – 183 Wir glauben all an einen Gott
 веруем Отца

453 О Отче наш 33758 344 Vater unser im Himmelreich

454 Пришел Господь – 202 Christ, unser Herr, zum Jordan
 на Иордан   kam

456 Из сердца 18859 299 Aus tiefer Not schrei ich zu dir

Von Gerhard Tersteegen sind zwei Lieder im ingrischen Gesangbuch enthal-
ten:

СГ  russischer Titel Сп EG deutscher Titel

126 Всех благ  116 140 Brunn alles Heils
 источник60

192 Бог на этом месте 561 165 Gott ist gegenwärtig

 56 In eigener Übersetzung.
 57 Mit diesem Lied beginnen die interessanten Katechismus-Lieder!
 58 Nur die „Amen“-Strophe.
 59 Im „Сп“ sind auch Luther-Lieder enthalten, die im „СГ“ wiederum fehlen, zum 

Beispiel: „Приди, Господь“ = „Komm, Heiliger Geist, Herre Gott“ (109, im „EG“ 
125); Боже, Отче, помоги“ = „Gott der Vater steh uns bei“ (115, im „EG“ 138).

 60 Hier fehlt ein Bindestrich, so entstehen fälschlicherweise zwei Wörter: „источ ник“.
 61 In eigener Übersetzung.
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uch das erühmte L 1ed VON HUlle Hausmann 1st 1mM Gesangbuch enthalten:

russiıscher Titel CNn Adeutscher Titel

258 BOo3LbBMM CHM 2761° 376 SO nımm denn me1lne anı
OTHI)IH€63

Und natürlıch 1st auch der reformıerte 1heologe Joachiım Neander mi1t SE1-
NCTI1 berühmten L 1ed

russiıscher Titel CNn Adeutscher Titel

377 ] ocnoNna J1dAB 1 bl 296 317 LOobe den Herren, den
mächtigen Ön1g

Interessant 1st, dass In e1i Gesangbücher eın L 1ed VON Daietrich Bonhoeffer
aufgenommen wurde:

russiıscher Titel Cn Adeutscher Titel

312 IMI ONarONaTHOM 61, 65, Von Mächten
62 637

Hıer entsprechen dıe beıden L J1eder 1mM „CH“ CHAaU den deutschen VOT-
agen Das L 1ed 1mM „Cr“ hat 1IUT fünf Strophen und scheımnt MI1r ıne sehr
eatıve Übersetzung SeIN.

Mıt besonderer Freude habe ich eın L 1ed VON Anton Tichomırow entdeckt, das
alsO In beiıden Gesangbüchern enthalten 1st

russiıscher Titel Cn Adeutscher Titel

248 bBBAaEeT, IDYS 264 S1e 1St Fakt, die ast der
UK HacC d  HL1 Schuld, die UNSs drückt“

In der Übersetzung VOIN NOn Tıkhomırow.
6 Allerdings wırd dıe Dichterin tTalschlich als „FÜ (DOH AÄayCMaHH ’ /J. VOIN Hausmann

angegeben.
Der Übersetzungsversuch ist VOHN MIr.
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Auch das berühmte Lied von Julie Hausmann ist im Gesangbuch enthalten:

СГ  russischer Titel Сп EG deutscher Titel

258 b Возьми меня  26162 376 So nimm denn meine Hände
 отныне63

Und natürlich ist auch der reformierte Theologe Joachim Neander mit sei-
nem berühmten Lied vertreten:

СГ  russischer Titel Сп EG deutscher Titel

377 Господа славь ты 296 317 Lobe den Herren, den
    mächtigen König

Interessant ist, dass in beide Gesangbücher ein Lied von Dietrich Bonhoeffer 
aufgenommen wurde:

СГ  russischer Titel Сп EG deutscher Titel

312 Ты благодатной 61,  65, Von guten Mächten
  62 637

Hier entsprechen die beiden Lieder im „Сп“ genau den deutschen Vor-
lagen. Das Lied im „СГ“ hat nur fünf Strophen und scheint mir eine sehr 
krea tive Übersetzung zu sein.

Mit besonderer Freude habe ich ein Lied von Anton Tichomirow entdeckt, das 
also in beiden Gesangbüchern enthalten ist:

СГ  russischer Titel Сп EG deutscher Titel

248 Бывает, груз 264 – Sie ist Fakt, die Last der
 вины нас давит   Schuld, die uns drückt64

 62 In der Übersetzung von Anton Tikhomirow.
 63 Allerdings wird die Dichterin fälschlich als „Ю. фон Хаусманн“/J. von Hausmann 

angegeben.
 64 Der Übersetzungsversuch ist von mir.
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Ansonsten auf, dass nehben den schon eEXxXIra hervorgehobenen Jugend-
hedern und natürlıch en L J1edern AUS Russland® L[ J1eder AUS vielen LÄändern
WIE Itahlıen, olen, Deutschland, der Ukraine, Frankreıch, ınnlanı und Ame-
rıka In das Gesangbuch aufgenommen worden SINd. AalLUurlıc habe ich keine
Vorstellung davon, welche L J1eder VOT em werden. hber ich VCI-

MuLe, dass gerade die CUl L J1eder das en der (jeg meınden praägen Es
16g mıt diesem Gesangbuch auf alle e1in ausgesprochen beachtliches
Werk VOlL, VON dem mıt Sicherheit für dıe 1IrC und iıhre emeındeglıeder
viel egen ausgehen WIT|

1Ne 0V persönlıche, kleine Beobachtung stehe Ende Eher zufäl-
11g entdeckte ich beım Durchsehen des Buches, dass über dem L 1ed 284
(„„1 O0CHMONB Aa als Quelle für dıe Melodıie .„„MaHHHHTEH, 693** ANDC-
geben 1st aIsSO me1lne He1matstadt. e Not17z „Melodıe Meıuningen, 693**
steht 1mM deutschen Gesangbuch be1 L 1ed 134 „„KOomm, komm, du
(iJe1lst des Lebens“. hber diese, MIr VeriIraue Melodıie AUS Meıningen 1st ıne
völlıg andere als diejen1ge, dıe 1mM „Cr“ als solche bezeichnet WIT| Wilie 1st
angesichts d1eser Tatsache der /usatz 1mM „Cr“ verstehen?

Zum Weg In dıe Zukunft

on VOT über zehn ahren 1st efragt worden, W1ESO und mi1t wel-
chem Vorte1l WEe1 Iutherische Kırchen In USSsSIanNı <1bt die E.vangelısch-
L utherische 1IrC und dıe .„LS WAare 1Ne unerklärliche
Verschwendung der wen1iıgen RKessourcen SE WESCH, es jeweils 1IUT für siıch

machen. Um solche ufgaben bewältigen können, Ware eigent-
ıch nötig SCWESCH, INeE 1IrC werden. WIeso Oollten die Menschen
dıe Kraft des E, vangelıums, (ieme1nnschaft schaften, lauben, WENNn WEe1
Kırchen mi1t eiInem Bekenntnis nıcht selhst In iıhrer Arbeıt dA1ese (emennschaft
verkörpern können? Es <1bt aber auch andere, Offenbare ründe, die g -
SCH einen schnellen Zusammenschluß der beiıden Kırchen sprechen: e
sowJetische e1t Wl für 1E eın traumatısches rlebnıs, dalß die beiıden
Kırchen e1t Z£ZUT Genesung brauchen. S1e mMuUuUsSsen für siıch fragen: Was 1st

Hıerbel wırd auf verschiedene Quellen hingewliesen; zu e1Spie cscehr äufg auftf
SIN „Russısches ] utherisches Gesangbuch VOHN 1915° und autf CIn „‚Lutherisches (Je-
sangbuc. VOHN Liturgien und Hymnen AUSN Almaty, Kasachstan"”. Fınmal wırd autf das
russiısch-deutsche Gesangbuch AUSN dem Martın-Luther-Verlag verwiesen 1€ 224
„BO BGCM., U 10) COBEPINALO”).
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Ansonsten fällt auf, dass neben den schon extra hervorgehobenen Ju gend-
liedern und natürlich allen Liedern aus Russland65 Lieder aus vielen Ländern 
wie Italien, Polen, Deutschland, der Ukraine, Frankreich, Finnland und Ame-
rika in das Gesangbuch aufgenommen worden sind. Natürlich habe ich  keine 
Vorstellung davon, welche Lieder vor allem gesungen werden. Aber ich ver-
mute, dass gerade die neuen Lieder das Leben der Gemeinden prägen. Es 
liegt mit diesem Gesangbuch auf alle Fälle ein ausgesprochen beachtliches 
Werk vor, von dem mit Sicherheit für die Kirche und ihre Gemeindeglieder 
viel Segen ausgehen wird.

Eine ganz persönliche, kleine Beobachtung stehe am Ende: Eher zufäl-
lig entdeckte ich beim Durchsehen des Buches, dass über dem Lied 284 
(„Господь Иисус“) als Quelle für die Melodie „Майнинген, 1693“ ange-
geben ist – also meine Heimatstadt. Die Notiz „Melodie: Meiningen, 1693“ 
steht im deutschen Gesangbuch bei Lied EG 134 – „Komm, o komm, du 
Geist des Lebens“. Aber diese, mir vertraue Melodie aus Meiningen ist eine 
völlig andere als diejenige, die im „СГ“ als solche bezeichnet wird. Wie ist 
angesichts dieser Tatsache der Zusatz im „СГ“ zu verstehen?

4. Zum Weg in die Zukunft

4.1 Schon vor über zehn Jahren ist gefragt worden, wieso und mit wel-
chem Vorteil es zwei lutherische Kirchen in Russland gibt – die Evangelisch-
Lutherische Kirche (ELK) und die ELKIR: „Es wäre eine unerklärliche 
Verschwendung der wenigen Ressourcen gewesen, alles jeweils nur für sich 
zu machen. Um solche Aufgaben bewältigen zu können, wäre es eigent-
lich nötig gewesen, eine Kirche zu werden. Wieso sollten die Menschen an 
die Kraft des Evangeliums, Gemeinschaft zu schaffen, glauben, wenn zwei 
Kirchen mit einem Bekenntnis nicht selbst in ihrer Arbeit diese Gemeinschaft 
verkörpern können? […] Es gibt aber auch andere, offenbare Gründe, die ge-
gen einen zu schnellen Zusammenschluß der beiden Kirchen sprechen: Die 
sowjetische Zeit war für sie ein so traumatisches Erlebnis, daß die beiden 
Kirchen Zeit zur Genesung brauchen. Sie müssen für sich fragen: Was ist 

 65 Hierbei wird auf verschiedene Quellen hingewiesen; zum Beispiel sehr häufig auf 
ein „Russisches Lutherisches Gesangbuch von 1915“ und auf ein „Lutherisches Ge-
sangbuch von Liturgien und Hymnen aus Almaty, Kasachstan“. Einmal wird auf das 
russisch-deutsche Gesangbuch aus dem Martin-Luther-Verlag verwiesen (Lied 234: 
„Во всем, что совершаю“).
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eigentlich MNISCIC Kırche”? Wer sınd WIT ? Was 1st In UNSCICT Kırche Fiınnısches,
Deutsches Oder KRussisches, W ASs aber 1St die Katholızıtät der Kırche74466

Dass U  - jede Kırche 1hr e1geNES Gesangbuch entwıickelt und der Martın-
uther-Bun: jede Kırche be1 diesem großen Orhaben UunfersTIutz hat, könnte
als Stärkung des eweıls eigenen und selbständıgen eges verstanden WCI -

den ESs Wl aber angesichts des „russıschen“ harakters beider (Jesang-
bücher, besonders auch des iıngrischen, als Örderung VON Wegstrecken C
meınt, die In nıcht ZUu terner e1t zusammenfTführen und letztlich Z£UT Einheılt
des Luthertums In USSIanNı beitragen werden ©

Lhese Intention SseItens des Martın-Luther-Bundes unterstreiche ich Jeden-
hler ausdrücklich Bıschofr Dhetrich Brauer, Bıschofr der E.vangelısch-

1 utherischen Kırche Europäisches USSsSIanNı ELKER) hat MIr gegenüber
In e1lner E-Maı VO 13 Februar 2014 bestätigt, dass „Kontakte und SuLe
mMenschliche Beziehungen zwıschen den Gläubigen und Leıtern der Kırchen“
bestehen. .„In etzter e1t en WIT die /Zusammenarbeit In den Bereichen
der Ausbildung der gemeiınsamen Nutzung VON iırchengebäuden, der
Vorbereitung 71 Keformationsjubiläum intens1ıvIiert. Allerdings beklagt e 9
dass alle gemeinsamen Aktıyıtäten und rojekte auf Inıtıatıven SseItens der
ELK zurückgehen und Oft auf wen1g Resonanz auf Seliten der stoßen.

Hıer wıirke siıch Offensichtlich AUS, dass die bewusst eigene Wege
geht, 7U e1spie die ()rdınation VON Frauen blehnt Ich als Partner VON

außen ann diese Unterschlede 1IUT mıt Bedauern teststellen und doch der
offnung Ausdruck geben, dass die Entwıiıcklungen einer evangelısch-Iu-
therischen Kırche führen werden.

LeINO Hassınen, ın 1 utherische eıträge, Be1iheft 4, 6569—70
Wen1igstens ZULT FEıinheılt zwıschen der und der Evangelısch-Lutherischen Kır-
che e hen (vgl Anm 20) yrwähnte Erklärung beıder Kırchen ELK eNL-
hält dıe Bereitschaftserklärung, ass (1JemMeInden der ELK In dıe Evangelısch-Lu-
therische Kırche der In dıe eintreten können und ıllkommen SInd: „Wenn
(jemeılınden der ELK In dıe (jemeniınscha der tradıtıonellen Iutherischen Kırchen
eintreten wollen, mMuUussen S1C In Übereinstimmung mıt iıhren KRegeln einen Beschluss
ber iıhren Fıntrıtt In dıe (jemenlınscha der EILK der der ELKI Tassen und einen Än-
lTrag auftf Aufnahme dıe Oriliıche Kırchenleitung ıchten IDER Natıon.  Omıtee
des LLW befhürwortete dıe Abhsıcht der ELK und der ELKI hinsıchtlich der UÜberwin-
dung der Entfiremdung der utheraner In Russland.“” NC weıt ich weıßb, g1bt C äahn-
1C Kontakte (1JemMeInden der Sibiriıschen Evangelısch-Lutherischen Kırche,
In (jestalt der gemeinsamen Nutzung der 1IrC In OMS sel1tens der (je meıInde der
ELK, Iso der Evangelısch-Lutherischen TITC Ural, Sibirıen und Ferner sten, und
der Sibiriıschen 1 utherischen 1IrC
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 eigentlich unsere Kirche? Wer sind wir? Was ist in unserer Kirche Finnisches, 
Deutsches oder Russisches, was aber ist die Katholizität der Kirche?“66

Dass nun jede Kirche ihr eigenes Gesangbuch entwickelt und der Martin-
Luther-Bund jede Kirche bei diesem großen Vorhaben unterstützt hat, könnte 
als Stärkung des jeweils eigenen und selbständigen Weges verstanden wer-
den. Es war aber angesichts des „russischen“ Charakters beider Gesang-
bücher, besonders auch des ingrischen, als Förderung von Wegstrecken ge-
meint, die in nicht allzu ferner Zeit zusammenführen und letztlich zur Einheit 
des Luthertums in Russland beitragen werden.67

Diese Intention seitens des Martin-Luther-Bundes unterstreiche ich jeden-
falls hier ausdrücklich. Bischof Dietrich Brauer, Bischof der Evangelisch-
Lutherischen Kirche Europäisches Russland (ELKER) hat mir gegenüber 
in einer E-Mail vom 13. Februar 2014 bestätigt, dass „Kontakte und gute 
menschliche Beziehungen zwischen den Gläubigen und Leitern der Kirchen“ 
bestehen. „In letzter Zeit haben wir die Zusammenarbeit in den Bereichen 
der Ausbildung […], der gemeinsamen Nutzung von Kirchengebäuden, der 
Vorbereitung zum Reformationsjubiläum“ intensiviert. Allerdings beklagt er, 
dass alle gemeinsamen Aktivitäten und Projekte auf Initiativen seitens der 
ELK zurückgehen und oft auf wenig Resonanz auf Seiten der ELKIR stoßen.

Hier wirke sich offensichtlich aus, dass die ELKIR bewusst eigene Wege 
geht, zum Beispiel die Ordination von Frauen ablehnt. Ich als Partner von 
außen kann diese Unterschiede nur mit Bedauern feststellen und doch der 
Hoffnung Ausdruck geben, dass die Entwicklungen zu einer evangelisch-lu-
therischen Kirche führen werden.

 66 Leino Hassinen, in: Lutherische Beiträge, Beiheft 4, S. 69–70.
 67 Wenigstens zur Einheit zwischen der ELKIR und der Evangelisch-Lutherischen Kir-

che. Die oben (vgl. Anm. 29) erwähnte Erklärung beider Kirchen zur ELK AB ent-
hält die Bereitschaftserklärung, dass Gemeinden der ELK AB in die Evangelisch-Lu-
therische Kirche oder in die ELKIR eintreten können und willkommen sind: „Wenn 
Gemeinden der ELK AB in die Gemeinschaft der traditionellen lutherischen Kirchen 
eintreten wollen, müssen sie in Übereinstimmung mit ihren Regeln einen Beschluss 
über ihren Eintritt in die Gemeinschaft der ELK oder der ELKI fassen und einen An-
trag auf Aufnahme an die örtliche Kirchenleitung richten. […] Das Nationalkomitee 
des LWB befürwortete die Absicht der ELK und der ELKI hinsichtlich der Überwin-
dung der Entfremdung der Lutheraner in Russland.“ So weit ich weiß, gibt es ähn-
liche Kontakte zu Gemeinden der Sibirischen Evangelisch-Lutherischen Kirche, z. B. 
in Gestalt der gemeinsamen Nutzung der Kirche in Tomsk seitens der Gemeinde der 
ELK, also der Evangelisch-Lutherischen Kirche Ural, Sibirien und Ferner Osten, und 
der Sibirischen Lutherischen Kirche.
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4 °} Unter den Jexten, dıe MI1r für diese Forschungsarbeıt Z£UT Verfügung
gestellt worden sınd, 1st auch ıne kurze Darstellung VON Bıschofr Dr Arrı
Kugappı 71 1 hema „Ingrische Kırche Gegenwart und /Zukunft‘“ Aus iıhr
zıNere ich abschließend wichtige edanken

„In der Ingrischen Kırche wırd e1ın großer sOo7z71aler Dhenst der Hılfe für Fa-
mılıen. Kınder und alte Menschen durchgeführt. In der Stadt Wyborg g1bt
e1ın en der Hılfe für Kınder. dıe sıch ın schwier1gen Lebenss1ıtuatiıonen
beninden. Es g1bt 1er ofNzıell registrierte Soz1lalzentren die unfer der
Aufsıicht der Kırche arbeıten.

In der Kırche g1bt ıne cehr große und aktıve Arbeıt mi1t Kındern. Ju-
gendlichen und der Miss1o0n. Die Programme der Durchführung chrıistlı-
her ager ıIn der Ingrischen Kırche sSınd durch das SallZC Jahr hındurch cehr
Intens1v und werden ın verschıiedensten Regionen Russlands veranstaltet
VOI1 Murmansk hıs Ulan-Ude ın Burjatıen.

In etzter e1l ıst dıe Idee der UOrganısatıion VOTL Bıbelschulen ın allen
Propsteien der Ingrischen Kırche entwickelt worden. Es ist wichtig, dıe
Kenntnıs der Bıbel als Wort (jottes unfer den Gläubigen festigen, we1l
ott hne CGilauben nıcht gefallen kann.

Die Ingrische Kırche hat uch die alte Iutherische St.-Annen-Kırche ın
S{ Petersburg ın ıhr E1gentum erhalten.

In Russland bestehen Jetzt große Möglıchkeıiten für den Dhenst und dıe
Entwicklung der Kırche: ‚Sıehe. Jetzt ıst dıe e1l der CGnade. sıehe. Jetzt ist
der lag des Heils‘ (2 Korinther 6,2)

Die Ingrische Kırche hat cehr gulte Öökumeniıische Beziehungen rtho-
doxen. ZUT katholıschen. den evangelıschen Kırchen. die auf den adı-
tonellen christliıchen Werten und dem klassıschen Bekenntnis des CGilaubens
basıeren. gegründet auf der Annahme des Wortes (ottes, W1e dem Wiıllen

68und der 1 1ebe (jottes entspricht.
SO wurde die Kırche 9094 ıtglıe des 1 utherischen Welthbundes S1e C

hÖrt melnes Wilissens aber auch dem Internationalen 1 utherischen Kat . der
(jemennschaft der Ilutherischen Kırchen, die der Lutheran C'hurch MiıssourIı1
yno nahe stehen.

43 Im November 20158 etrreichte UNSs In rlangen eın Brietf VON Bıschofr
Dr Arrı Kugappı, In dem unterstrich, dass dıe ‚„weıterhın In einer
Miıss1ionssituation“ eht Besonders In den großen tädten gebe viele MÖg-
lıchkeıten, „„unter der Jugend Mıss1ıon treiben““.

Um diesen Weg stärken, E1 eın wichtiger chriıtt gelungen: „Dıie
E.vangelıisch-Lutherische Kırche Ingermanlands hat Bes1it7 VON der St.-An-

G Arrı Kugappı, ] 1epKOBB HT DHM ACLOANLIC:! Oyayınee CXVTUAar
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4.2 Unter den Texten, die mir für diese Forschungsarbeit zur Verfügung 
gestellt worden sind, ist auch eine kurze Darstellung von Bischof Dr. Arri 
Kugappi zum Thema „Ingrische Kirche – Gegenwart und Zukunft“. Aus ihr 
zitiere ich abschließend wichtige Gedanken:

„In der Ingrischen Kirche wird ein großer sozialer Dienst der Hilfe für Fa-
milien, Kinder und alte Menschen durchgeführt. In der Stadt Wyborg gibt es 
ein Zentrum der Hilfe für Kinder, die sich in schwierigen Lebenssituationen 
befinden. Es gibt vier offiziell registrierte Sozialzentren […], die unter der 
Aufsicht der Kirche arbeiten.

In der Kirche gibt es eine sehr große und aktive Arbeit mit Kindern, Ju-
gendlichen und der Mission. […] Die Programme der Durchführung christli-
cher Lager in der Ingrischen Kirche sind durch das ganze Jahr hindurch sehr 
intensiv und werden in verschiedensten Regionen Russlands veranstaltet – 
von Murmansk bis Ulan-Ude in Burjatien. […]

In letzter Zeit ist die Idee der Organisation von Bibelschulen in allen 
Propsteien der Ingrischen Kirche entwickelt worden. Es ist wichtig, die 
Kennt nis der Bibel als Wort Gottes unter den Gläubigen zu festigen, weil man 
Gott ohne Glauben nicht gefallen kann. […]

Die Ingrische Kirche hat auch die alte lutherische St.-Annen-Kirche in 
St. Petersburg in ihr Eigentum erhalten.

In Russland bestehen jetzt große Möglichkeiten für den Dienst und die 
Entwicklung der Kirche: ‚Siehe, jetzt ist die Zeit der Gnade, siehe, jetzt ist 
der Tag des Heils‘ (2. Korinther 6,2).

Die Ingrische Kirche hat sehr gute ökumenische Beziehungen zur ortho-
doxen, zur katholischen, zu den evangelischen Kirchen, die auf den tradi-
tionellen christlichen Werten und dem klassischen Bekenntnis des Glaubens 
basieren, gegründet auf der Annahme des Wortes Gottes, wie es dem Willen 
und der Liebe Gottes entspricht.“68

So wurde die Kirche 1994 Mitglied des Lutherischen Weltbundes. Sie ge-
hört meines Wissens aber auch dem Internationalen Lutherischen Rat an, der 
Gemeinschaft der lutherischen Kirchen, die der Lutheran Church – Missouri 
Synod nahe stehen.

4.3 Im November 2013 erreichte uns in Erlangen ein Brief von Bischof 
Dr. Arri Kugappi, in dem er unterstrich, dass die ELKIR „weiterhin in  einer 
Missionssituation“ lebt. Besonders in den großen Städten gebe es viele Mög-
lichkeiten, „unter der Jugend Mission zu treiben“.

Um diesen Weg zu stärken, sei ein wichtiger Schritt gelungen: „Die 
Evan gelisch-Lutherische Kirche Ingermanlands hat Besitz von der St.-An-

 68 Arri Kugappi, Церковь Ингрии – настоящее и будущее (Text vom Februar 2014).
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nen-Kırche S1e 1St 1ne alte Iutherische Kırche, die siıch In der
Kırchenstraßbe (KırotschnaJa ulıza), St Petersburg, enndet 1re nehben-

liegen das Deutsche (GGymnasıum SOWIE Hauptkonsulate. ährend der
SowJetzeıt diıente die Kırche als Kıno  .“ Und über dıe Weıihnachtstage 20158
wurde e1in erster (ijottesdienst In dieser 1IrC gefelert.

Natürliıch kenne ich s1e, habe s1e, achdem 1E€ Urc Feuer beschädigt
WAdl, auch einmalTImi1t Hans chwahn besichtigt.

An der Annen-Schule nehben der 1IrC Wl 1mM 19 Jahrhundert dıe
Schwester VON ulıe Hausmann Lehrerın, dass die Dhchterin des KIr-
chenlhedes 0 nımm denn meı1ıne ände  .“ auch In St Petersburg gelebt hat
Dann 1st diese 1IrC der (Jrt der ersten Versammlungen der HCL entstehen-
den E, vangelısch-Lutherischen 1IrC In Leningrad/St. Petersburg SE WESCH

gleich Anfang der neunziger Jahre des vorıgen Jahrhunderts und noch 1mM
SAahZ als Kınosaal umgebauten trüheren Kırchenraum. hber 'OTLZ dieser SIO-
Ben Iradıtiıonen en dıe Verantwortlichen der E, vangelısch-Lutherischen
1IrC In USSsSIanNı auf nsprüche auf diese Immobilhe verzıichtet, we1l 1E
keine C'’hancen sahen, den nötigen Ausbau der Immobihe meistern. ”

Lheser großen Aufgabe hat siıch Jetzt die gestellt. S1e nımmt da-
mi1t ıne Herausforderung . die 1E viele TE In Atem halten WwIrd Mıiıt der
1IrC TT ich, dass 1ne Stätte des I henstes und der Mıss1ıon
entstehen annn Bıschofr Dr Arrı Kugappı schrieh 1mM Oben genanntfen TIE
„Ich we1ls, dass dies eın großes ProJjekt lst, aber ich betrachte auch als
Pro]ekt des auDens Wır en (iroßes VON (iJott erhoffen.“ Für miıich und
damıt möchte ich meı1ıne Darstellung schlıeßen 1st dieses Projekt Ausdruck
des gelistlichen Mutes UNSCICT Schwestern und er In der Möge
(iJott 1E darın bestätigen!

In einem M1r vorliegenden TIEe VOIN alenüUun Dowgan, dem damalıgen L eıter des
entralen Kırchenamtes In der -Petrı-  Iche, dıe Leıterın der Terntoralen Ver-
waltung der Föderalen Agentur 1r Staatsvermögen In S{ Petersburg, Frau N 9-
moOJljenko, V 2011, wırd CT1'| „Angesichts der cschweren MHnanzıellen
Lage Ist dıe Pentralisierte Relıig1öse Urganısation Evangelısch-Lutherische TITC
CZWUNSCIL dıe Übergabe der Räumlıc  eıten un(ter der Adresse St Petersburg, Kı-
rotschnaJja S{T. Ö ] ıtera B, In das E1gentum der In dıe Nutzung abzusagen.”
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nen-Kirche gewonnen. Sie ist eine alte lutherische Kirche, die sich in der 
Kirchenstraße (Kirotschnaja uliza), St. Petersburg, befindet. Direkt neben-
an liegen das Deutsche Gymnasium sowie Hauptkonsulate. Während der 
Sowjetzeit diente die Kirche als Kino.“ Und über die Weihnachtstage 2013 
wurde ein erster Gottesdienst in dieser Kirche gefeiert.

Natürlich kenne ich sie, habe sie, nachdem sie durch Feuer beschädigt 
war, auch einmal zusammen mit Hans Schwahn besichtigt.

An der Annen-Schule neben der Kirche war im 19. Jahrhundert die 
Schwester von Julie Hausmann Lehrerin, so dass die Dichterin des Kir-
chenliedes „So nimm denn meine Hände“ auch in St. Petersburg gelebt hat. 
Dann ist diese Kirche der Ort der ersten Versammlungen der neu entstehen-
den Evangelisch-Lutherischen Kirche in Leningrad/St. Petersburg gewesen 
– gleich Anfang der neunziger Jahre des vorigen Jahrhunderts und noch im 
ganz als Kinosaal umgebauten früheren Kirchenraum. Aber trotz dieser gro-
ßen Traditionen haben die Verantwortlichen der Evangelisch-Lutherischen 
Kirche in Russland auf Ansprüche auf diese Immobilie verzichtet, weil sie 
keine Chancen sahen, den nötigen Ausbau der Immobilie zu meistern.69

Dieser großen Aufgabe hat sich jetzt die ELKIR gestellt. Sie nimmt da-
mit eine Herausforderung an, die sie viele Jahre in Atem halten wird. Mit der 
Kirche zusammen hoffe ich, dass eine Stätte des Dienstes und der Mission 
entstehen kann. Bischof Dr. Arri Kugappi schrieb im oben genannten Brief: 
„Ich weiß, dass dies ein großes Projekt ist, aber ich betrachte es auch als 
Projekt des Glaubens. Wir dürfen Großes von Gott erhoffen.“ Für mich – und 
damit möchte ich meine Darstellung schließen – ist dieses Projekt Ausdruck 
des geistlichen Mutes unserer Schwestern und Brüder in der ELKIR. Möge 
Gott sie darin bestätigen!

 69 In einem mir vorliegenden Brief von Walentin Dowgan, dem damaligen Leiter des 
Zentralen Kirchenamtes in der St.-Petri-Kirche, an die Leiterin der Territorialen Ver-
waltung der Föderalen Agentur für Staatsvermögen in St. Petersburg, Frau L. D. Sa-
mojljenko, vom 1. 12. 2011, wird erklärt: „Angesichts der schweren finanziellen 
Lage ist die Zentralisierte Religiöse Organisation Evangelisch-Lutherische Kirche 
gezwungen, die Übergabe der Räumlichkeiten unter der Adresse: St. Petersburg, Ki-
rotschnaja Str. 8, Litera B, in das Eigentum oder in die Nutzung abzusagen.“
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